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erscheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauß), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 PI. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalter 
3,10 M. yrs Quartal. un 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redakties 
11—13 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


die Bonner Kaiſertage 


Ende. der Kaiſer hat heute früh 
bie Stadt verlaſſen, wie nachſtehende Draht- 


beſagt: . 
mand . April. (rel) der Kalſer itt heute 
früh von hier abgereiſt. Zur Abreiſe hatte ſich 
eine große Volnsmenge in der Nähe des Bahn- 
ofes eingefunden. Die Truppen der Garniſon 
bildeten Spalier und präſentirten unter den 
Klängen der Regimentskapelle als der Kaiſer, im 
Wagen mit ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Victoria, fahrend am Bahnhof anlangte. Der 
Kaiſer zog die auf dem Bahnhofe anweſenden 
Herren, den Rector der Univerſität, Freiherrn 
La Vallette St. George, den Oberbürgermeiſter 
Spiritus, Landrath Dr. Sandt und Geheimrath 
Lörſch in ein Geipräh. der Kaiſer verweilte 
dann noch etwa 10 Minuten mit der Primzeſſin 
Pictoria, dem Kronprinzen, dem Prinzen Adolf, 
ſowie den vorgenannten Herren im Fürftenzimmer 
es Bahnhofs. Bei Abgang des Zuges prä- 
ſentirten die Truppen und es erſchollen begeiſterte 
ochrufe. Der Kaiſer dankte vom Fenſter des 
alonwagens aus für die Kundgebung. 
Bonn wird dem „Lokalanz.“ noch ge- 
Gelbe Der Kaiſer weilte geſtern bis Mitternacht 
auf der Kneipe der „Voruſſia“ im engſten 
Kreiſe des Corps. Im Laufe des Tages bewegte 
er ſich mit dem Kronprinzen in den Rheinanlagen 
und der Stadt in ungezwungener Weiſe in Civil 
mit Stürmer und Band. Diele Perſonen aus 
ſeiner Studentenzeit wurden angeſprochen und 
an die glückliche Jugendzeit erinnert. 
die aus Anlaß der Bonner Kaiſertage ge- 
troffenen polizeilichen Maßregeln machten ſich 
auch in Köln und Umgegend bemerkbar. Eine 
ganze Anzahl Arbeiter ſtand unter ſtändiger 
Controle einiger Criminalbeamten. Letztere 
machten Beſuche in Wohnungen und Arbeits- 
ſtätten der Arbeiter und verpflichteten dieſe, 
Köln nicht zu verlaſſen bis der Kaiſerbeſuch be⸗ 
endet ſein werde. i 
= er Kronprinz Fuchs der Voruſſen ge 
3 galt fein — Beſuch der Univerſität, 
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tännerkopf u 
iſters Ehrich vor. Dieſes „Colleg“ 


dankte freundlich nach allen Seiten, ſah aber etwas 
0 1 win Fr ausgedehnten Commerſe der vergangenen 


re im Benedictinerkloſter Maria-LCaach am 


Sa eingetreten, entbot Abt Benzler, den 
Ae Patres und auch die abkömmlichen Brüder 
r a Kalſer herzlichen Willkomm, wies 
auf den Beſuch, 
hatte, und ſpie Munifizenz des Monarchen dem 
Kloſter gegenüber hin, die ſich in der Schenkung 
des Hodhaltars für die Abteikirche documentirt 
und den Anſtoß zum Ausbau dieſer herrlichen 
Perle der romaniſchen Baukunſt in den Rhein- 
landen habe. e 
Laach betrachtete die Wiederherſtellung dieſes 


Zur Kataſtrophe in Griesheim 
kommen heute Nachrichten, welche, da ſie nicht 
mehr unter dem Eindrucke des erſten paniſchen 
Schreckens ſtehen, auch bezüglich des Menſchen⸗ 
verluſtes von den uebertreibungen frei ſind, die 
gewöhnlich bei ſolchen Kataſtrophen unterlaufen 
und geſtern bedauerlicherweiſe ſeibſt vom Wolff. 

ſchen Telegraphenbureau weitergegeben worden 
- find. Aus Griesheim wird nämlich von geſtern 
Abend gemeldet, daß die Jahl der Todten 15 nicht 
überfteigen dürfte. Möglicher weiſe befinden ſich 
unter den Trümmern noch einige Leichen, die 
aber die angegebene Zahl nicht weſentlich ſteigern 
würden. Von den Körpern, die zumeiſt ſchrecklich 
verbrannt find, wurden 12 identificirt, darunter 
Dr. Jacobi. der ebenfalls vermißte Director 
Wilhelm Lang befindet ſich, wie der „Frankf. 
Zig.“ von zuſtändiger Geite mitgetheilt wurde, 
auf einer Geſchäftsreiſe. die Zahl der Schwer ⸗ 
und Leichtverletzten iſt ſehr groß. Im Frank- 
furter Arankenhaufe befinden ſich gegen 40, und 
über 20 Schwerverletzte wurden in das Höchſter 
Krankenhaus verbracht. Die Verletzungen beſtehen 
zumeiſt in Knochenbrüchen und Brandwunden. An 
dem Aufkommen mehrerer Schwerverletzter wirdge⸗ 
zweifelt. Das Gebäude, in dem die Exploſion 
ſtattfand, iſt vollſtändig vom Erdboden wegraſirt. 
Zahlreiche Obdachloſe, die zumeiſt während der 
Nacht mit ihrer geſammten Kabe unter freiem 
Simmel campirten, werden nach Möglichkeit in 
Frankfurt untergebracht. die öffentliche und die 
private Wohlthätigkeit iſt in vollem Gange. Eine 
weitere Exploſion erfolgte bisher nicht. 
Die befürchtete große Benzin ⸗Exploſion iſt nicht 
eingetreten, und nunmehr erſcheint jede weitere 
Gefahr ausgeſchloſſen. Die meiſten Einwohner 
kehrten in ihre Wohnungen zurück. Es tritt all- 
gene ze Beruhigung ein. das Feuer brennt 
noch an einigen Stellen ſchwach fort. Die Löſch ⸗ 
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meint, das Ziel des Antrages ſei auch ohne 
Staatshilfe erreichbar. Finanzminiſter v. iquel 
drückt feine Sympathie für den Antrag aus, äußert 


jedoch mancherlei Bedenken. Die 12 Millionen würden 
nicht weit reichen. Die Regierung würde bald ge 


Sonntag, 28. April. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


den Bau wiedererſtehen ſehe, wie ihn die Vor ⸗ 
fahren vor acht Jahrhunderten geſchaffen hätten. 
Auf der Spitze des Altars flamme das Kreuz, 
das Zeichen des Sieges, wie einſtens zu den 
Zeiten Konſtantins, fo auch in unſeren fturm- 
bewegten Tagen. 

Anifer Wilhem dankte für den freundlichen 
Empfang. Darauf bot er feiner Schweſter, 
der Primeifin Victoria, den Arm und 
unternahm eine ſehr ins einzelne gehende Be- 
ſichtigung der Kirche. der Kronprinz, der wohl 
zum ce Mal in ſeinem Leben das Gebiet einer 
katholiſchen Ordensniederlaſſung betreten, rief, 
ſo berichtet die „Köln. Ztg.“, bei den Benedictinern 
allgemeines Staunen ob ſeiner Wißbegierde, 
ſeines beſcheidenen Auſtretens und auch ſeiner 
Kenntniſſe auf vielen Gebieten hervor. Alle Gäſte, 
vom Kaiſer bis zum letzten Adjutanten, auch die 
Prinzeſſin und ihre Kofdame, hatten je einen 
Pater zur Seite, der die Ehren des Benedictiner- 
— 75 erwies und auf alle Fragen Auskunft gab. Der 

aifer war in ſehr guter Laune. 1897 hatte er 
Maria-Caach mit dem Pater Deſiderius über den 
Canon des Baues des menſchlichen Körpers und 
andere Künſtlerfragen disputirt und die Kennt- 
niſſe und Anſichten des Paters ſo bewundert, 
daß er ſcherzend äußerte, er werde zu ihm in die 
Schule gehen. Pater Deſiderius weilte heute nicht 
in Maria-Caach, er iſt nach der Abtei Monte 
Caſſino zu künſtleriſchen Arbeiten berufen worden. 
Der Kaiſer äußerte gelegentlich, er würde gern 
einmal Monte Caſſino beſuchen, aber für ihn 
ſelen ſolche Reifen mit zu großen Umſtändlich⸗ 
keiten verknüpft. Zum Schluſſe trug der Kaiſer 
ſeinen Namen in ein neu angelegtes Fürſtenbuch 
als erſter ein, nach ihm der Kronprinz, Prin- 
zeſſin und Prinz Adolf, die übrigen Gäſte und 
das Gefolge. daß der Prinzeſſin Victoria und 
ihrer Hofdame der Zutritt in die Clauſur, die 
ſonſt allen weiblichen Weſen ſtreng verſchloſſenen 
Räume, geſtattet war, beruht auf einer päpft- 
lichen Verordnung, daß Damen in Begleitung 
von regierenden Fürften der Zutritt in die Clauſur 
erlaubt iſt. 


Abgeordnetenhaus. 
f Berlin, 26. April. 
„Das Abgeordnetenhaus berieth heute den in 


dem Centrum unterſtützten Antrag betreffend die 


innere Coloniſation. Darnach foll der Re- 
glerung ein Fonds von 12 Mill. Mk. zur Der- 
fügung geſtellt werden, um Grundſtücke käuflich 
zu erwerben und dieſelben planmäßig durch 
Errichtung mittlerer oder kleiner, in Ausnahme- 
fällen, wenn es ſich um Reftgüter handelt, auch 
größerer Rentengüter zu beſiedeln. Die Durch- 
führung dieſer Aufgaben ſoll durch Anfiedlungs- 


ſtellen geſchehen, welche nach Bedarf für die 


einzelnen Provinzen zu errichten ſind. Mit dem 
Ziel des Antrages erklärte man ſich allſeitig ein- 
verſtanden. ; . 

Es ſprechen für den Antrag die Abgg. v. Bockel 
berg (conſ.), v. Wangenheim (conſ), Frhr. v. Zedlit 
8 Schmitz-Düſſeldorf (Gentr.), Lotichius (nat. 
ib.) und Gothein (freiſ. Ver.). Letzterer ſtellt ſich 
dem Grundgedanken deſſelben ſumpathiſch gegenüber, 
hat aber Bedenken gegen die Bildung einer bejon- 
deren Behörde und verlangt, daß namentlich der 
Großgrundbeſitz und die Staatsdomänen parcellirt 
werden. Abg. Crüger Bromberg (freiſ. Volksp.) 


zwungen fein, eine Erhöhung der Summe vorzuſchlagen. 
Ferner ſei zu befürchten, daß, wenn der Staat ein- 


und Reitungsarbeiten wurden den ganzen Tag 
über fortgeſetzt. Weitere Todte ſind bisher nicht 
aufgefunden, man befürchtet jedoch, daß ſolche 
ſich noch unter den Trümmern befinden. 

Der Frankfurter Samariterverein war mit 
feinem großen Rettungswagen, dem Fahrrad- 
Krankenfransportwagen und dem Wagen der 
früheren freiwilligen Feuerwehr mit ſieben Trag. 
bahren ausgerückt. In zwei Schulhäuſern und 
am Bahnhofe hatte er feine Station errichtet. 
Auch die Samariter behandelten zahlreiche Arm- 
und Beinbrüche, dagegen faſt gar keine Brand- 
wunden. Es erklärt ſich dies wohl aus dem 
Umſtande, daß die in Nachbargebäuden des von 
der Exploſion betroffenen Gebäudes beſchäftigten 
Arbeiter zumeiſt durch Sturz und Sprengſtücke 
verunglückten. Außer dieſen beiden Rettungs- 
vereinen waren auch die Sanitätscolonne der 
Frankfurter Kriegerkameradſchaft und die 
Sanitätscolonne Köchſt um die Verwundeten be- 
müht. Während die ſehr ſchwer Verletzten im 
Laboratorium der Zabrik untergebracht, wo 
auch die gefundenen Leichen zunächſt nieder 
gelegt wurden, ſchaffte man Andere in das Köchſter 
Krankenhaus und etwa 15 mit der Bahn in das 
Frankfurter ſtädtiſche Krankenhaus. a 

Von einem Augenzeugen, der ohne jede Der- 
letzung davon kam, wird der „Frankf. Ztg.“ 
noch mitgetheilt: 

„Ich war bei der Mauerarbeit unter dem 
Dach eines Nebenbaues beſchäftigt, als kurz nach 
3 Uhr in dem Raum, wo die Granatenfüllung 


(pikrin für die Hanauer Geſchoßfabrik. Red.) 


fabricirt wird, Feuer ausbrach, das ſich mit 


raſender Eile über das dach des Gebäudes ver ⸗ 
breitete. die FJabrikfeuerwehr und die .Gries- 


heimer Feuerwehr eilten jo raſch wie möglich 
zum Löſchen herbei. Nach kaum viertelſtündiger 


Arbeit explodirten plötzlich die Exploſionsſtoſſe, 


die in Thonröhren gefüllt geweſen fein ſollen. 


Oeſetzentwurfes eingebrachten. von 
ven, den Freiconſervativen und 


für Jedermann aus dem Volke. 


betheiligt ſich an der Debatte. 


Der Antrag wurde ſchließlich einer Commiſſion 
überwieſen. Montag: Antrag Barth (freiſ. Der.) 
und Wiemer (freiſ. Dolksp.) betreffend Neu- 


einrichtung der MWahlkreife. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, N. April. 
Die Kohlenproduction der Erde. 


Der Antheil der einzelnen Länder an der Ge- 
ſammtkohlenproduction der Erde, die ſich gegen ⸗ 
wärtig auf 700 Millionen Tonnen jährlich be- 
ziffert, ſtellt ſich heute weſentlich anders als um 
die Mitte des letztverfloſſenen Jahrhunderts. 
Während England damals mit einem Antheil 
von 55 Proc. an der 185 Millionen Tonnen be- 
tragenden Geſammtproduction an der Spitze der 
Kohlenproducenten marſchirte, iſt es jetzt, trotz ⸗ 
dem ſeine Gruben mehr als den doppelten 
Ertrag liefern, nur noch mit 33 Proc. an 
der Geſammtproduction betheiligt, und die 
Vereinigten Staaten find mit einem An- 
wachſen ihres Antheils von 13 Proc. auf 34 Proc. 
an die erſte Stelle getreten. Auch in deutſch⸗ 
land hat ſich eine weſentliche Erhöhung der Aus- 
beute ergeben, die in einem Antheil von 20 Proc. 
an der Geſammtproduction gegenüber 15 Proc. 
früherer Jahrzehnte zum Ausdruck kommt. 
Außerdem ſind Indien, Japan und beſonders 
China als neue Kohlenproducenten aufgetreten, 
während die Ausbeute am Cap, in Natal, Trans- 
vaal und in den auſtraliſchen Colonien von ge- 
ringerer Bedeutung ift. den größten Jortſchritt 
in Bezug auf die Kohlenproduction hat aber 
Rufland zu verzeichnen, das im letzten Jahre 
mehr als 10 Millionen Tonnen gegenüber 
300000 Tonnen im Jahre 1866 auf den 
Markt brachte, und es darf als ziemlich gewiß 
angeſehen werden, daß Rußland ſchon in der 
nächſten Zukunft durch eine ſchnelle Steigerung 
ſeines Antheils an der Geſammtproduction ſich 
bemerkbar machen wird. Ebenſo darf als wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen werden, daß in Folge der 


Erſchließung von Kohlenlagern in bisher un- 


betheiligten Gegenden (auch an der Oſtküſte Is- 


den) und durch die 


lands ſind vor kurzem umianaseiche Hipbienlager, 


eckt worden) 5 i teigende 
Productionsfägigkeit der einzelnen Länder die 
Geſammtförderung von Kohlen in wenigen Jahren 
eine Tonnenzahl erreichen wird, die um 50 Proc. 


die jetzige Geſammtproduction überſteigt. 


Spionage. a 
Paris, 26. April. Auf Anzeige der Eifen- 


werkgeſellſchaft Commentry wurde ein öſter⸗ 
reichiſcher Unterthan, der Haushofminiſter Stefan 
Jovanowitſch, wegen Verdachts der Spionage 


verhaftet. Jovanowitſch ſuchte ſich die Geheim- 
niſſe bei der Kerſtellung des Kanonenſtahls zu 
verſchaffen. In Montluson wurden vier Mit- 
ſchuldige verhaftet, darunter zwei Angeſtellte des 
Eifenwerks. Man nimmt an, daß die Ver- 
hafteten nicht im Stande waren, ſich die Informa- 
tionen zu beſorgen. 

Der wegen Derdachts der Spionage in Paris 
verhaftete öſterreichiſche Unterthan Jovanowitſch 
war ſeit dem Jahre 1897 Angeſtellter in dem 
Chatham-Hotel in Paris und kam aus London, 
wo er ſeine Lehrzeit durchgemacht hatte. Er 
ſprach mehrere Sprachen, war ein guter Be- 
amter und ging wenig aus. Während ſeiner 
freien Zeit kam er indeſſen mit verdächtigen 
Perſonen zuſammen, wodurch man auf ihn auf- 
merkſam wurde. Er wurde ſeitdem beſonders 
beobachtet. Im Monat Oktober begab er ſich 
FPPPPPPPPPPFPCCPCCVVVVVVV———— ( c c ( ——— 
Die Wirkung war eine um ſo ſchrecklichere, als 
das Gebäude mit einer dichten Menge Menſchen, 
die zu den Löſcharbeiten herangezogen worden 
waren, umſtellt war. Eine Wolke von ſchwarzem 
Rauch und aufgewirbelter Erde verhüllte eine Zeit 
lang alles und verſperrte jeden Anblick. Steine, 
Hol; u. ſ. w. flogen in der Luft herum, Tod und 


Schrecken bis weit nach Griesheim hineintragend. 


Von allen Seiten ertönte ſofort das Jammer- 
geſchrei der Verwundeten, ich ſelbſt kam wie 


durch ein Wunder unverletzt davon, obgleich ich 


kaum 15 Meter von dem Gebäude, in dem die 
Exploſion erfolgte, ſtand. Jeder, der noch dazu 


im Stande war, ſuchte ſich nun durch die Flucht 


zu retten, nach allen Richtungen ſah man Flücht- 
linge davoneilen. Die Verletzungen der Getödteten 
ſind fürchterlich. So wurden einem Manne Arme 
und Beine abgeriſſen, einem anderen der Leib auf- 


geriſſen, anderen Leichen fehlt ein Arm. Ein Todter 


hatte mit der Hand das Geſicht bedeckt, als habe 
er ſich im Augenblick der Kataſtrophe die Augen 
ſchützen wollen. Drei getödtete Feuerwehrleute 


waren derart verbrannt, daß ſie nur noch an 


den Metalltheilen ihrer Gürtel als zur Feuerwehr 
ehörig agnosciri werden konnten. Ein Mann 
uchte feinen Sohn — an einem Kandfetzen glaubte 
er die Identität einer Leiche mit dem Dermißten 
feſtſtellen zu können. Erſchütternde Scenen dieſer 
Art ſpielten ſich mehrfach ab. So ſuchte ein Mann 


ſeine beiden Brüder, ein anderer rief: „Ich gehe 


nicht eher heim, bis ich meinen Bruder gefunden 
habe!“ Die meiſten Verletzten find nach Frank- 
furt, Nied oder Köchſt geſchafft worden. In letz- 
ierem Ort wurde, nachdem das Krankenhaus 
überfüllt war, das Armenhaus geräumt und zur 
Aufnahme der Verletzten hergerichtet. 


In Frankfurt entſtand, als ſich die Schreckens 
kunde rapid verbreitete, alsbald die größte Auf- 
regung. Der a war fortwährend 
von Tauſenden von Menichen beſetzt, die Straßen 


greife, die Kreiſe und Communen nachlaſſen würden. 
Auch der Candwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Kammerſtein 
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unter dem Vorwand, ſich in der franzöſiſchen 
Sprache zu vervollkommnen, mit Urlaub nach 
Montlugon. Schließlich wurde er vorgeſtern 
nach Bernehmung des mit feiner beſonderen 
Ueberwachung beauftragten Commiſſars und auf 
die Klage der Geſellſchaft Commentry hin um 
2 Uhr in dem Chatam-Hotel verhaftet; vor- 
gefundene zahlreich in deutſcher Sprache ab- 
gefaßte Papiere führten zur Ermittelung ſeines 
Wohnſitzes. Jovanowitſch hatte Arbeiter in 
Montlugon beauftragt, ihm die Vorgänge bei der 
Herſtellung des Kanonenſtahls mitzutheilen, aber 
in Folge der Ueberwachung konnten ihm Schrift- 
ſtücke nicht geliefert werden. 


Indianeraufſtand in Praſilien. 

Aus Rio de Janeiro wird vom 26. April ge- 
meldet: Nachrichten aus dem Staate Maranhao 
zufolge haben Indianer die dortigen chriſtlichen 
Niederlaſſungen angegriffen. Es entſpann ſich 
ein Kampf, in welchem 200 Chriſten getödtet 
wurden. — Die ſofortige Beſtrafung der Auf- 
ſtändiſchen iſt in die Wege geleitet. die Regierung 
war vorher gewarnt geweſen, leider hatte ſie 
keine Maßnahmen getroffen, um das Unheil zu 
verhindern. 


Vom Boerenkriege. 


Im engliſchen Unterhaufe gab geſtern der 
Staatsſecretär für die Colonien, Chamberlain. 
die Erklärung ab, es ſei nicht beabſichtigt, während 
der Abweſenheit des Generalgouverneurs Milner, 
von der man übrigens erwarte, daß ſie nur von 
kurzer Dauer fein werde, in Oranje und Trans- 
vaal in vollem Umfange Civilverwaltung einzu- 
führen, doch werde mit der Organiſation der ver- 
ſchledenen Departements auf Grund der Milner- 
ſchen Vorſchläge fo viel als möglich fortgefahren 
werden. Milner werde während feiner Abweſen⸗ 
heit von Kitchener vertreten werden. 

Auf demgriegsſchauplatze, beſonders demjenigen 
im hohen Norden von Transvaal, haben die 
Engländer nach ihren Angaben neue Erfolge er- 


rungen, die an ſich zwar nur klein ſind, aber 


doch, wenn ſie auf Wahrheit beruhen, die noch im 
Felde ſtehenden Boeren immer mehr decimiren. 
Das Telegramm lautet: 

Tondon, 27. April. (Tel.) Kitchener meldet 


vom 26. April aus Pretoria: Verſchiedene engliſche 


fangen und 52 ergaben ſich. 20 auſtraliſche Buſch⸗ 
männer nahmen geſtern ſüdöſtlich von Commiffier- 
driftam dliphanifluß den Commandanten Schröder 
mit Boeren, einem Maxim-Geſchüg, 
Pferden, Maulthieren, Wagen und beträchtlichen 


Munitionsmengen gefangen. die Buſchmänner 


umzingelten die Boeren vor Tagesanbruch und 


eröffneten in unmittelbarer Nähe ein Feuer. Die 


Boeren ergaben ſich ſofort. In einem zweiten 
telegraphiſchen Bericht meldet Kitchener: Außer 
den in dem Telegramm heute früh gemeldeten 
Boerenverluſten, die General Kitchener aus 
Paardeplaats meldet, find 4 Boeren getödtet, 
3000 Stück Rindvieh, 6000 Schafe und viele 
Wagen erbeutet. 


Vom chineſiſchen Kriege 
meldet Generalſeldmarſchall Graf Walderſee aus 
Peking: 15 Kilometer nördlich Bahnhof Peitaho, 
weſtlich von Schanheihwan, hat eine Compagnie 
Punjab-Infanterie einen Zuſammenſtoß mit ſtarker 
Räuberbande gehabt. Britiſche und japaniſche 
Truppen, denen fi eine Compagnie Zuaven an. 
ſchloß, ſind zur Unterſtützung abgegangen. Sie 
haben die Räuberbande bei Taitouning nördlich 
Funing angegriffen und über die Mauer zurück⸗ 


ee eee eee 
bahn beförderte bis zur ſpäten Stunde unaus- 
geſetzt vollbeſetzte Wagen bis an die Endſtationen, 
von wo der Rejt des Weges nach Griesheim zu- 
rückgelegt wird. Ueberall in der Stadt bildeten 
ſich Gruppen, die das große Unglück besprachen, 
überall tauchten die ungeheuerlichſten Gerüchte 
auf, die ſich bei näherem Zuſehen glücklicherweiſe 
wenigſtens nicht in dem Maße, wie fie laut 
wurden, beſtätigten. In der Stadt wurden die 
Schläge der beiden Hauptexploſionen überall ge- 
hört. Diele glaubten an ein Gewitter, bis der 
klare Sonnenſchein ſte überzeugte, daß die Urſache 
eine andere ſein müſſe. 

Der Ort Griesheim iſt Sitz einer. intenfiven 
chemiſchen Induſtrie. Beſonders die chemiſche 
Fabrik Griesheim, das größte dortige Unter- 
nehmen, das ſich feinerzeit die Fabrik Elektron 
angegliedert hat, iſt weithin bekannt und liefert 
verſchiedene Fabrikate an viele andere deutſche 
chemiſche Fabriken zur weiteren Bearbeitung. 
Der Ort hat einen lebhaften Derladevertzehr ſo⸗ 
wohl als die erſte Bahnſtation der Strecke 
Frankfurt-Limburg wie auch als Mainuferplatz. 
Die Fabrik Elektron ſelbſt (gegründet 1856) liegt 
weſtlich von Griesheim, zwiſchen dem Main und 
der Eiſenbahnlinie Frankfurt-Griesheim-Höchſt⸗ 
Limburg, die Gebäulichkeiten füllen den Raum 
zwiſchen Fluß und Eiſenbahn vollſtändig aus. 
Zunächſt dem Ort liegt die Stammfabriß, weſtlich 
davon und direct gegenüber Schwanheim die 
Chemikalienfabrik Mainthal. 


Die letzte Meldung von heute Mittag lautet: 

Frankfurt a. M., 27. April. (Tel.) In Gries⸗ 
heim iſt die Nacht ohne Zwiſchenfall verlaufen. 
Rach amtlicher Mittheilung waren bis 11 Uhr 
Dormittags 14 Leichen feſtgeſtellt. Einige Leute 
werden noch vermißt. Die Zahl der ſchwer und 
leicht Verletzten wird von zuverlälſiger Seite auf 
150 geſchätzt. 


Boeren: 12 Wann getöbtet, 20 berwundel. a 5 


„„ 


r 
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geworfen. Neun Mann diefer Streitkräfle find 
dabei verwundet. 
Eine Meldung der „Agence Kavas“ aus Peking 
vom 26. April beſagt: Die regulären chineſiſchen 
Truppen, welche ſcheinbar einen allgemeinen 
Rüdyzug angetreten hatten, find an einer anderen 
Stelle wieder ſichtbar geworden. An die chineſiſchen 
Bevollmächtigten ift die Forderung endgiltiger 
Räumung geſtellt i 
verhält ſich weiter abwartend, da er den Befehl 
erhalten hat, nichts zu unternehmen, bevor man 
feſigeſtellt hat, welche Wirkung die bezüglichen 
kaiſerlichen Edicte haben. 1 5 
Die „Univerſal Gazette“ in Schanghai veröffent- 
licht deiaillirte Angaben über die Einnahmen und 
Ausgaben Ehines, aus denen hervorgeht, daß 
die jährliche Durchſchnittseinnahme 88, die Aus- 
be 101 Millionen Taéèls und das jährliche 
Deſicit mithin 13 Millionen beträgt. 
London, 27. April. (Tel.) die „Morning 
Poſt“ meldet aus Washington: Wie hierher be- 
tet wird, wird das laut Meldung des Pekinger 
Geſandtiſchaftsſecretärs von der Kaiſerin-Wittwe 
von China eingeſetzte National-Berwaltungsamt, 
dem drei der in ganfu bei der Kaiſerin be- 
findlichen Cabinetsmitglieder ſowie aus Peking 
die Prinzen Tſching, Kung und Li-Kung⸗Tſchang 
angehören werden, nur fo fange die oberſte Ge- 
walt haben, als die verbündeten Truppen in 
China bleiben, danach werde die Kaiſerin-Wittwe 
wieder die KHerrſchaft übernehmen. 


——œ—— — — — —— —üä—— 
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Deutſches Reich. 
Flensburg, 25. April. Die Kaiſerin traf zu 
Wagen, begleitet von dem Herzog und der 
Herzogin Frfedrich Ferdinand zu Schleswig-Hol⸗ 
ſtein um 8 uhr 20 Min. Abends von Glücksburg 
hier ein. die Schulen, der Kriegerverein und 
e hier garnifonirenden Abtheilungen des Züſi. 
Her-Regiments Königin (ſchleswig⸗-holſteiniſches) 
Nr. 86 bildeten in den Straßen Spalier. Die 
Bevölkerung begrüßte die Kaiſerin mit jubelnden 
Zuruſen. Um 8 Uhr 40 Nin. erfolgte die Ab- 
reife nach Berlin; auf dem Bahnhofe waren die 
Offiziere des Regiments Königin ſowie die Spitzen 
den Behörden zur Verabſchiedung erſchienen. 
Periie, 28. April. Der „Reichsanzeſger“ meldet 
die Berleihung der Brillanten zum Schwarzen 
Kölersrden an den verabſchiedeten Chef des 
Pititärcabinets, Generaloberſt v. Hahnge. 
Perlin, 26. April. Der neugewählte Bürger- 
meister Kauffmann iſt geboren am 23. Sep- 
tember 1854 zu Stolp in Pommern, er ſteht 
mithin im 47. Sebensſahre. 1879 wurde er Ge- 
richtsaſſeſſor; ein Jahr ſpäter ging er zur Rechts- 
anwaltſchaft über; 1891 wurde er zum Notar im 
Bezirk des Kammergerichts ernannt. dem Ma- 
giſtrat gehört er als beſoldetes Mitglied ſeit dem 
Jahre 1899 an. Guſtav Kauffmann iſt 1880 
öſentiich als freiſinniger Politiker aufgetreten. 
Sine Zeit lang war er Vorſitzender des Vereins 
Waldeck. Später zog er ſich von der agitatori- 
ſchen Thätigkeit zurück und beihrankte ſich 
darauf, das ihm übertragene Reichstagsmandat 
auszuüben. Dem Reichstage gehört er ſeit 1890 


an; er iſt ſeit 1893 von dem Wahlkreife Liegnitz. 
und gehört 


Goldtzerg-Jaynau gewählt 
der freiſinnigen Volkspartei an. 


— In der Kanal-Commiſſion des Landtages 


erklärte Abg. Graf Limburg - Stirum, nach 


wie vor mit ſeinen politifhen Freunden 


gegen Mittelland Kanal ſtimmen zu 
müſſen. Die nächſte Sitzung der Commiſſion 
wurde auf den 30. April feſtgeſetzt. Abg. 


Herold (Centr.) erklärte, feine Partei ſtände 
auf dem Standpunkt, nur die Lippelinie auszu- 
besten, den Mittelland⸗Kanal aber aufzuſchieben. 
In fünf bis ſechs Jahren werde ſich die Lage 
geklärt haben, dann könne man ſich auch über 
den Mittelland-Ranal entſcheiden. 

— Dem Berneimen nach iſt der Geſetzentwurf 
belrefſend die Neuregelung der Proninzial- 
Sntetionen ſoweit fertiggeſtellt, daß die Entſchei⸗ 
dung des Staatsminiſteriums in nächſter Zeit 
erfolgen könnte. Möglicherweiſe bildet die An- 
gelegenheit bereits für die morgen ſtattſindende 
Staatsminiſterialſitzung einen Gegenſtand der 
Tagesordnung. 

— Auf einer geftern Abend. von den hieſigen 
deutſch-conſervaliven Wahlvereinen veranſtalteten 
Bolasverſammlung in der Tonhalle ſprach der 
agraxiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Hahn über 
den Zolltarif vor überfülltem Saal und Galerien 
drei Stunden lang (von 9— 12 Uhr). Die Mehr- 
zahl der Anweſenden waren Zreiſinnige und 
Socialdemokraten. Sie unterbrachen Kahn häufig 
mii ſtürmiſchen Zuruſen. Nach Hahn ſprach der 
ſocioldemokratiſche Abgeordnete Ledebur. 


daum der Vorſitzende wieder dem Neichstagsab⸗ 


geordneten Kahn ſtatt dem Rational-Gocialen 
v. Gerlach das Wort ertheilen wollte, entſtand 
Lärm. Schließlich wurde faſt einſtimmig eine 
Neſolulion angenommen, worin gegen jede Er- 
hö zung der Getreidezölle proteſtirk wird. 

„ Maizeitung.“] Bon den Berliner Anarchiſten 
it eine Maſſenauflage der „Naizeitung“ aus- 
gegeben worden. Das Blatt wird allen Ber- 
Touensmännern im Reiche zur Maſſenverbreitung 
in den Maiverſammlungen zugejandt, 
zeitig follen die Anarchisten in allen Berjanm- 


kungen die anarchiſtiſche Literatur verbreiten und 


ür die Anarchie Propaganda machen. 


Vorurtheile! 
Weber dieſes Thema bringt Cornelia v. Machern 


in der „Köln. Bolkszig.“ einige ſehr zutreſſende 


Auseinanderſetzungen zur Frauenfrage, die auch 
wegen der Slellung der Centrumszeitung, in der 
he veröſſentlicht worden, bemerkenswerth find. 


Auch unſere Leſerinnen dürfte daraus Folgendes 


intereſſiren: 

„Eine Stütze geſucht! Kein Fräulein! Ein 
Borurtgeit gegen die auf Berbienft angewieſenen 
gebildeteren Mädchen, deſſen Entſtehen ſie jenen 
zu danken haben, die ihre Stellung im fremden 
Haushalt nicht erfaßt, oder ſchlecht ausgefüllt 
haben. Aus beſſerem Haufe hervorgegangen, 


von nachſichtigen Vätern, unklugen Müttern in 


teder Richtung verwöhnt, dann durch Unglück, 
Todesfälle u. dgl. 3 nach Derdienjt 
und Unterkommen umzuſehen, bedenken ſolch 
arme Kinder oft nicht, daß Dienen eden immer 
nen, daß keine Arbeit entehrend und daß der 
dampf ums Paſein heutzutage recht ſchwer i 


arſter Gelegenheit das Fräulein und jieht Ach nach 
inem weniger jeinen Rädchen um, das ſich vor 
einen Arbeit ſchernt und das man auch nicht jo 
art zu behandeln braucht. 2 


— —. —ͤ—̃ͤ. 


worden. General Vailloud 


Gleich- 


die Stütze ſuchende Herrſchaft aber ena del 


———— — — — — 


* [Bernitein wird actiol] Nachdem durch Ber- 
jährung feiner politiſchen Strafe Eduard Bern- 
ſteins Aufenthalt in Deutſchland möglich wurde, 
iſt er bekanntlich vor einiger Jeit aus London 
zurückgekehrt und n in Berlin ſeinen Wohnſitz 
genommen, ohne ſich jedoch irgendwie öffentlich 
zu bethätigen. Auf das Drängen ſeiner engeren 
Freunde hat er ſich nun entſchloſſen, auch wieder 
als Redner agitatoriſch aufzutreten und fein Pro- 
gramm, das ihn in Gegenſatz zu den alten 
Führern gebracht hat, zu verſechten. Den erſten 
öffentlichen Vortrag hält Bernſtein am Tage der 
ſocialdemokratiſchen Maifeter vor einer großen 
VBerſammlung der Berliner Zimmerer in einem 
Lokal auf dem Geſundbrunnen. 

* [Molike in der Valhella.] Die „Münch. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt aus Anlaß der zehnten Wieder- 
kehr von Moltkes Todestag: „Damit dürſte der 
Zeitpunkt gekommen fein, zu weſchem dem Ge- 
danken nähergetreten werden kann, dem todten 
Helden nunmehr auch in der Walhalla König 
Ludwigs I. den Ehrenplatz einzuräumen, den die 
Walhalla der Sage ihm wohl ſchon bereitet hat, 
und dadurch der Dankbarkeit des deutſchen Volkes 
beredten und unvergänglichen Ausdruck zu ver- 
leihen. Es wird vielleicht recht ſchwer fein, aus 
der nicht kleinen Zahl der um Deutſchlands 
Wiedergeburt hochverdienten Männer die würdig⸗ 
ſten zu Walhalla-Genoſſen zu Büren — kein 
Widerſpruch aber kann ſich regen, ſobald der 
Name Moltke genannt wird, der Name des 
Mannes, um den die ganze Welt uns beneidet!“ 

* (Ein Brief von Dr. Küttner.] Ein Brief 
des Prof. Dr. Kütiner, zur Zeit Chefarzt des 


Vereinslazareths vom Rothen Kreuz in Yantfun, 


iſt dem „Schwäb. Merk.“ von Prof. Dr. v. Bruns 
in Tübingen zur Verfügung geſtellt worden. Es 
heißt in demſelben über unfere Chinakrieger: 

„Nachdem ich nun mehr als ein halbes Jahr lang 
dazu Gelegenheit gehabt habe, darf ich ſagen, daß 
— Truppen allgemein einen ausgezeichneten Ein- 
druck machen und keinen Zen zu ſcheuen brauchen. 
Schade nur, daß die prächtige Schneid, die in den 
Leuten ſteckt, in Folge des eigenthümlichen, zwiſchen 
Krieg und Frieden ſchwantzenden Zuſtandes nicht zur 
vollen Geltung gelangen kann! das im Anfang hier 
und da etwas vorgekommen iſt, was vielleicht nicht hätte 
vorkommen ſollen, iſt für denjenigen, welcher die tolle 
Wirthſchaft in Petſchili mit angeſetzen hat, mehr als er- 
klärlich und entſchuldbar. Die allgemeine Unſicherheit, 
die beſtialiſche Roheit des Gegners wirkien mit der 
großen Verſuchung und einigen überaus ſchlechten Bei- 
fpielen einiger anderer Nationalitäten zuſammen, um 
die Sinne zu verwirren. Um jo mehr iſt es anzu- 
erkennen, daß die Vergehen ſich eigentlich immer im 
Rahmen der gewöhnlichen Manöverfünden gehalten 
haben. Roheiten find nur äußerſt felten vor- 
gekommen, dazu find unſere Leute viel zu gut- 
müthig. Beſonders gefällt mir an ihnen nächſt ihrem 
kühnen Wagemuth die ſchnelle Anpaſſungsfähigkeit an 
fremde und ſchwierige Derhältniffe, ſowie die freudige 
Bereitwilligkeit, mit der fie ſich Gefahren und Strapazen 
jeder Art unterziehen.“ 

O Poſen, 26. April. In dem geſtern ſpät 
Abends zu Ende gegangenen Socialiſtenprozeſſe 
wurden Gogowski zu 20 Mk., Kaspriak und 
Bendit zu je 15 Mk. verurtheilt und Skowronski 
freigeſprochen. 

Leipzig, 27. April. Die Differenzen, welche 
zwiſchen der Ortskrankennaſſe Leipzig und Um- 
gegend und dem größeren Theile der bei ihr 
angeſtellten Aerzte ausgebrochen waren, haben 
nunmehr, da die von der Kreishauptmannſch 
gemachten Einigungsvorſchläge bereiis vorgeſſe 
von dem Geſammtvorſtand der Oriskrankenkafje 
angenommen wurden und geſtern die beiden ärgt- 
lichen Bezirksvereine die Vorſchläge einſtimmig 
genehmigt haben, ihr Ende erreicht. 

Crefeld, 26. April. Die Gtadiverordneten-Ber- 
ſammlung hat endgiltig den Bau eines Rhein- 
hafens für 11 Mill. Mk. beſchloſſen. 

Deſterreich-Ungarn. 

— Der landwirthſchaftliche Landesverein berieth 
in ſeiner letzten Sitzung eingehend die Frage der 
Auswanderung deutſchſprechender landwirth⸗- 
ſchaftticher Geifonarbeiter aus Süd-Ungarn 
nach Deutſchland, insbeſondere nach Württem- 
berg; bei der Regierung follen Vorſtellungen 
erhoben werden, daß ſie gegen die Auswanderung 
Maßregeln ergreife und die Agitation der Ver- 
mittler einſchränke. 

Portugal. 

eiffabon, 26. April. In den Straßen hat 
neuerdings eine anticlericale Kundgebung ftait- 
gefunden; die Manifeſtanten wurden von der 
Polizei auseinandergetrieben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


f Danzig, 27. April. 
Wetterausſichten für Sonnkag, 28. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühl, wolkig, lebhafter Wind. Strichweiſe 

Regen. 


Idas neue Panzerſchiff „Kalſer Barbaroſſa“] 
iſt mit dem bevorſtehenden Indienſtſtellungstage 
der Oſtſeeſtation zu Kiel, das noch auf dem 
Stapel der Schichauwerft ſtehende Linienſchiff „D“ 
der Narineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven 
zugewieſen worden. 


* [Danziger Taſchen-Kursbuch. ] Das vom Ver- 
lage von A. W. Kafemann ſeit einer Reihe von 

Die Zeitungen melden, daß in England neuer- 
dings Töchter aus guten Familien — auch ihrer- 
ſeits jedes Borurtheil ablegend — wirkliche 
Dienſtbotenſtellen annehmen, alle einſchlägigen 
Arbeiten verrichten, gut bezahlt und von den 
Kerrſchaften ſehr begehrt werden. Unſere engliſchen 
Mitſchweſtern handeln hierin ganz lug: manche 
„Stütze“ hier zu Lande verrichtet genau dieſelben 
Arbeiten wie ein Dienſtmädchen, nur, daß ſie 
dafür den Titel Fräulein und — geringeren 
Lohn empfängt! Und iſt es nicht vorzuziehen, 
eine gut bejoldeie, ſeſte Stellung in feinem Haufe, 
hinreichende, ja mehr wie genügende Berpflegung 
zu haben und ein gleichmäßiges, ruhiges, wenn 
auch arbeitreiches Leben, anſtatt z. B. als 
Klavierlehrerin von Kaus zu Kaus zu jagen, 
talentloſen Schülern für einen wahren HYunger- 
lohn Unterricht zu ertheilen und bei den Mahl- 
zeiten heimlich zu darben, um nach außen hin 
wenigſtens einigermaßen anſtändig erſcheinen zu 
können? FR 

Gewiſſen tandesvorurtheilen egnet 
man leider ſehr häufig im Leben — 
ſind oft von tief einſchneidender Wirkung. Weil 
der Vater gegen die Künſtlerlaufbahn einge ⸗ 
nommen iſt, ſoll der Sohn nicht Maler, Mufiker 


werden, was von Kind an ſein Herzenswunſch 


Iimmer und Küche koſten 7, 
Miethe. 


belrägt 9— 12 Mk.; 


ft | zusammen 3 Morgen Cand, ift für 1 
monatlich und bringt jühefih TUR Mk. 
Miethe ein. Sreilich iſt hier die Vorbe⸗ 


Jahren herausgegebene „Danziger Taſchen-Kurs⸗ 
buch“ iſt foeben in feiner Sommer-Kusgabe er- 
ſchienen. Das kleine Büchelchen, bequem in jeder 
Brieftaſche aufzubewahren, enthält die für Danzig 
und die meiſten weſtpreußlſchen Orte wichtigſten 
Verkehrs-Relationen in ſchnell orientirender über- 
ſichtlicher Form ſowie die Lokalfahrpläne und 
Fahrpreife für Dampfſchiff- Linien, Straßen- 
bahnen eic. 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 3,12, Fordon 3,10, Culm 3,12, Graudenz 
3,52, Kurzebrack 4,04, Pieckel 3,94, Dirſchau 
4,26, Einlage 3,14, Schiewenhorſt 2,68, Marien- 
burg 3,28, Wolfsdorf 3,18 Meter. 


H. [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Cehrerverein.] 
Auf der in Konitz im Kerbſte d. J. ſtattfindenden 
Provinzial-Lehrerverſammlung werden folgende 
Vorträge gehalten werden: 1) Anfang und Ende 
der Schulpflicht e e Jaſſe-Danzig), 
2) die Bedeutung der Kunſt für die Erziehung 
(Lehrer Müller-Danzig). 


ſeudolphine.] Wo liegt das? Viele Danziger 
werden es nicht wiſſen, geſchweige denn dieſe 
ſchöne Colonie bei Oliba an dem hügeligen Land- 
wege von Oliva nach Zoppot kennen. Ja, manche 
Dlivaer wiſſen noch garnicht, daß aus dieſer alten 
ſandigen Straße mit einigen Arbeiterhäuschen 
ein friſches und freundlich ausſehendes Viertel 
geworden iſt, in dem ordentliche Arbeiter, Hand 
werker, kleine Beamte, Penſionäre u. ſ. w. 
wohnen und in dem auch ſchon „herrſchaftliche“ 
Wohnungen entſtanden und im Entſtehen be⸗ 
griffen find, Ludolphine iſt in kurzer Zeit eine 
anheimelnde lebhafte Gartencolonie geworden; 
ſchmucke Arbeiterhäuſer mit Gärten für 
Blumen und Gemüſe davor und mit Kartoffel- 
land dahinter. Es iſt aber heine reine 
Arbeitercolonie, ſondern a A gemiſcht, 
und es lebt ſich unter dieſen Menſchen recht an 
genehm. Die Colonie iſt aber für Danzig geradezu 
lehrreich und vorbildlich, beſonders im Hinblick 
auf die in Ausſicht genommene Giedlungsgenoffen- 


ſchaft. Hier find ein- und pweiſtöckige Käufer 


für zwei, vier und mehr Familien maffiv aufge- 
baut, Einige Arbeiterwohnungen mit einem 
N h Mh. monatlich 
die meiſten Arbeiterwohnungen be⸗ 
ſtehen jedoch aus einem großen und kleinen 
Zimmer, Küche, Keller und Stall. Die Miethe 
etwas größere Arbeiter- 
wohnungen koſten 15 Mk., eine beſſere 
Wohnung mit zwei Zimmern, Küche, 
Corridor, Keller, Boden, Doppelſenſtern, 
Garten mit Laube und in ſchöner Lage hoftet 
18,75 M. Eine herrſchaftliche Wohnung mit 
4 Zimmern, Corridor, Küche, Cloſet und Waſſer⸗ 
leitung im Haufe, Keller, Stall, Garten und 
Beranda koſtet jährlich 324 dis 350 Mk. Man 
hat hier eine ſchöne Ausfiht auf das Meer und 
den Wald. Ueberall iſt offene Bebauung. Zum; 
Haufe gehört Garten- und Karkoſſelland, Faſt 
jeder Miether erhält unentgeltlich ein Stückchen 
Land zur Benutzung. Ein Kaus mit 8 Wohnun⸗ 
gen, 2 Kellerwohnungen und Stall hat 17900 MR. 
Baukoſten verurſacht. Ein neues zweiſtöckiges 
Kaus mit Pappdach, 8 Wohnungen von 2 Zim- 
mern, Küche, Keller, en 8 und mit 
0 1 jur i 0 N 


dingung für gute Wohnungsverhältniſſe, billi- 
ger Grund und Boden, vorhanden. — Eine 
Merkwürdigkeit weiſt Ludolphine auf. Ein 
blinder Bürſtenmacher iſt einer der rührigſten 
Bauherrn der Colonie, und dies mit Geſchick, 
Erfolg und weitem Blick. Wenn man dleſen 
Mann ſprechen hört, wie er über alle Dinge 
orientirt iſt und ſogar über Farben ſpricht, und 
wie er Documente herbeiholt und einem vor- 
hält, fo möchte man ſtaunen über dieſes menſch⸗ 
liche Anpaſſungsvermögen und über den Erfolg, 
den ein Curſus in der Blindenanſtalt zu Königs- 


thal hat. 

* [Wohngebäude für untere Eifenbahn⸗ 
bedienſtete.] Unter den einmaligen Ausgaben 
des Etats der Eiſenbahnverwaltung für das Ctats- 
jahr 1901 iſt zur Einrichtung von Dienſt- und 
Miethswohngebäuden für untere Eifenbahn- 
bedienſtete in den öſtlichen Grenzgebieten ein 
zweiter Theilbetrag von 2000000 Mk. vorge- 
ſehen. In Bezug auf die Bauausführung dieſer 
Gebäude hat der Kerr Eiſenbahnminiſter Folgendes 
beftimmt: 

Für jede Wohnung iſt ein heller Boden- und des- 
gleichen Kellerabtheil, ein Abort und der Regel noch 
ein Stallgebäude für Kleinvieh mit Futterboden (von 
außen zugänglich) und ein Stück Land zur Gewinnung 
von Karkoffeln, Gemüſe, Diehfutter vorzuſehen. Die 
Vier- und Sechs-Jamilienhäuſer find vollftändig zu 
unterkellern. die Wohnungen in ihnen find thunlichit 
mit kleinen Vorfluren auszuſtatten. Mehr als ſechs 
Haushaltungen ſind auf eine Waſchküche und einen 
Tromenboden nicht anzuweiſen. Bei den Dach- 
conſtructionen der ein- und zweigeſchoſſigen Häuſer iſt 
darauf Rückſicht zu nehmen, daß alsbald oder ſpäter 
mit geringerem Aufwand einzelne bewohnbare Dach- 
kammern ſich einrichten laſſen. Um die Küchenſtube 
als Wohnraum beſſer ausnutzen, fie namentlich trocken 
und reinlich erhalten zu können, empfiehlt es fid, in 
der Nähe der Fenſter in möglichſt guter Beleuchtung 
einen der Köhe nach in drei Theile einzutheilenden 
C URS ² A EEE AEISSELTN NIT ENER T 


ift. Als ob der Stand den Menſchen bilde, und 
nicht der Menfh jedem Beruf, dem er ſich mit 
Eifer und Thatkraft hingiebt, zur Ehre gereichen 
könne! Nur Thorheit und Engherzigkeit laſſen 
ſich von Boreingenommenheit beherrſchen; Klug- 
heit und Liebe urtheilen nur zufolge hinreichender 
Gründe. Bon bloßen Standesvortheilen aus- 
gehend ſollten Eltern ihren Kindern nicht ver- 
weigern, jenen Beruf zu ergreifen, zu welchem 
Neigung und Befähigung fie binziehen; denn 
jeder von Gott gewollte Stand iſt gut, wenn 
— der Menſch gut iſt, der ihm angehört. Und 
ſchon mancher, der, mit vielen Kinderniſſen 
kämpfend, fi endlich zum erſehnten Ziele durch- 
gerungen hat, war berufen, ſchöpferiſch oder 
reformatoriſch auf dem erftrebten Gebiete zu 
wirken. Aber fefte, ſtarke Charaktere ſollten alle 
Eltern bemüht ſein, aus ihren Söhnen und 
Töchtern zu bilden, damit die wirklich einzelnen 
Ständen eigenen Gefahren und Verſuchungen 
ihnen nicht ſchaden können. 

Es weht ein friſcherer, freierer Zug heute durch 
unfere Frauenwelt: neue Gebiete follen ſich ihr 
eröffnen, bisher verſchloſſene Wege ſich vor ihr 
aufthun. Aber mit wie viel Borurtheilen wird 
die Frau in ihrer Familie ſowohl als auch in 
der Außenwelt noch zu kämpfen haben, bis fie 


weiter) und 3. H. Wo driiter) zu T 
Die geſtifteten ® wenpr | 


der Irnifhofogiſche Berein für 


Einbau herzuſtellen, der ſowohl als MWandfchrank, wie 
als Spülraum benutzt und nach beendeter Spüla beit 
geſchloſſen werden kann. Auf die Kerſtellung küfte nter 
Speiſeſchränke unter den Fenftern iſt Werth zu egen. 
Es iſt auch darauf — 2 nehmen, daß die Wohn- 
häuſer einen freundlichen Eindruck machen. 


* [Bögel- und Geflügel-Ausftellung.] die ſen 
geftern im Cafe Grabow befindliche große Be- 
Hügel-, Vogel- und Aaninden-Ausftellung erfreut 
ſich fortgeſetzt eines recht regen Beſuches; auch 
ift die Nachfrage nach Looſen für die am Diens- 
tag ſtattfindende Lotterie recht lebhaft. Am 
größten iſt der verkehr in der rechtſeitigen 
Glashalle, in der ſich die Exoten, Papageien und 
die Geräthſchaften ıc. für die Geflügelzucht be» 
finden. Unter letzteren erregt die beſondere 
Aufmerkfamkeit der Beſucher ein großer Brut- 
apparat des Herrn Klempnermeiſters Otto Klotz, 
der deſſen eigene Erfindung iſt. Derjelbe ift jo 
eonftruirt, daß mit einer kleinen Petroleum- 
lampe nicht allein das Ausbrüten der Eier ge- 
chieht, ſondern auch gleichzeitig dem im oberfien 
Theile des Apparates befindlichen Mutterraum 
(künſtliche Klucke) die erforderliche Wärme ge⸗ 
geben wird; die Wärme dieſer Lampe wird auch 
durch eine Vorrichtung dazu benutzt, den ſchon 
ſich im Freien tummelnden Kücken einen warmen 
Unterſchlupf zu bereiten. der Apparat arbeitet 
automatiſch; die Wärmeregulirung geſchieht durch 
eine ſinnreiche Conſtrucnon. Wenn das Thermo- 
meter über 31“ X. (32° ift die höchſte Temperatur 
zum Brüten) erreicht hat, hebt ſich ein Deckel am 
Keizrohre, worauf fofort die Wärme der Lampe 
nach außen entweicht; bei 32° R. öffnet derfelbe 
Automat eine Klappe, ſo daß nun auch die 
Wärme des Brutraumes entweicht und ein 
ferneres Steigen der Wärme unmöglich macht. 
Es ſchließen ſich wieder beide Klappen, ſobald die 
Temperatur bis auf 31“ R. zurückgegangen iſt. 
Der Apparat, der täglich während der Aus- 
ſtellungstage in Junction bleibt, iſt jedenfalls ein 
großer Dortheil für die Förderung der Geflügel- 
zucht. Da der Apparat erhellt iſt, wird den Be- 
ſuchern beſte Gelegenheit geboten, das Anpicken 
der Eier, das Ausſchlüpfen u. ſ. w. genau zu 
beobachten. Während ſich die Liebhaber von 
Vogelgeſang an den rollenden Tönen der Canarien- 
vögel, von denen 39 Stück in einem Raume neben 
dem Reſtaurationszimmer aufgeſtellt find, er- 
freuen, lenken der praktiſche Landmann und die 
fürſorgliche Hausfrau ihre Schritte in den großen 
Saal und die vor demſelben befindliche Glas- 
halle, um ſich an den wohlgepflegten und gut 
gezüchteten Hühnern, Enten, Gänſen, Tauben und 
Kaninchen zu erfreuen. Unter letzteren macht 
den Beſuchern ein befonderes Dergnügen eine von 
Herrn Willy Einhaus-Ohra ausgeſtellte Kreuzung 
zwiſchen Haſe und Kaninchen, von denen fünf 
niedliche Junge gezogen ſind. 8 

Bei der geſtern Nachmittag ſortgeſetzten Arbeit 
der Preisrichter erfolgten nachſiehende fernere 
Prämiirungen: 

1. Die filberne Staatsmedaille erhielten: Kar! 
Dziumbla⸗Gaſſen; 

2. die beiden bronzenen Staatsmedaillen: Mühlen 


— 


beſitzer F. H. Wolff-Silberhammer und Gutsbeſitzer 


Albert Schwarz-Wonneberg. 

Die von dem Magiſtrat der Stadt Danzig ausge- 
ſenten Ehrenpreiſe wurden den Kusſtellern A. 
Lipowski⸗ — 9 Eee) G. a - Jauer 

eil. 
erhielten: die 


Ereve - Coeur 
ſchwarz, Paul Aandzik- Eulm für Minorka, Mag 
Schneider - Langfuhr für Goldſprenkel, G. Adler- 
Jauer für Rouen-Enien, 3. H. Wolff für Toulouſer 
Gänſe, C. Beeck ⸗Elze für weiße Italiener, Carl Di- 
umbia jür rebhuhnfarbige Italiener. ; 

In Klaſſe l Grohgeflüget wurden mit erſten Preiſen 
vrämiirt: A. Lipomwski für Cochin andersfarbig und 
Brahma heil und gelb, G. Suhr Grünfelde und 
Bruno Hepper für Plymouth Nocke, Dziumbla für 
Sanafhan, Drnithotogifher Berein für Crève · Coeur 
ſchwarz, Paul Kandzik-Culm für Minorka, Dziumbla 
für Italiener rebhuhnfarbig, Max Schneider ⸗ 
Langfuhr für Goldſprenzel, Otto Ebel Geejom 
für Peking Enten, G. Adler für Rouen Enten, 
Arthur Matz: Elbing für Cauuga-Enten, C. Beeck 
für weiße Jaliener. Prämiirung von Tauben (ver ⸗ 
gleiche geftrige Abendnummer). Zür Kanarien er- 
hielten: erſte Preife: C. Lentz und E. Pfannenftiel- 
Danzig; zweite Preiſe: A, Günther und Th. Dick 
Danzig; dritte Preiſe; A. Günther, E. Pfannen 
ſtiel-Danzig und O. Lipke⸗Kolberg; Anerkennungen: 
Ferd. Lemke ⸗Ohra, C. Lentz und E. Pfannenftiel- 
Danzig. Für inländiſche Vögel erhielt: den erſten 
Preis: Felix Kawalki⸗Langfuhr; den zweiten Preis: 
J. Braunsdorf- Danzig; den dritten Preis: 3. 9. 
Wolff- Silberhammer; einen Ehrenpreis: Willy 
Einhaus Ohra. 

Für Exoten und Papageien erhielten: den erften 
Preis: eine Chamadroſſel, deren Ausſteller nicht 
genannt war; den zweiten Preis: Witiwe S. Rijius- 
Bremerhaven, W. Einhaus-Ohra und R. Stegmann⸗ 
Danzig; den dritten Preis: Witwe S. Rifius- 
Bremerhaven und Th. Dich- Danzig. Für Geräth- 
ſchafte n, Literatur etc. erhielt, ſoweit bisher feftgeftellt 
werden konnte, die erſte von der weſtpr. Candwirth- 
ſchaftskammer geſtiftete filberne Medaille: DO. Klotz⸗ 
Danzig für einen Brufapparat. Für Kaninchen erhielten: 
erſte Preiſe: Karl Pankewitz- Pr. Mark und Alfred 
Todzi⸗ Danzig; zweite Preiſe: Alfred Todzi⸗ Danzig 
und A. Lipowski-Moflarken; dritte Preiſe: Alfred 
Todzi (2) und A. Lipowski (1); vierte Preiſe: 
Alfred Todzi und Willy Einhaus Ohra (2). 

An die Prämiirung ſchloß ſich Abends ein in 
üblicher Weiſe zu Ehren der Preisrichter veran- 
ſtaltetes Jeſtmahl. ; 


EHESSTTEEETETRBENTENR SEES GE LARNBELTT 5 MAR EST TRETEN TER 
fih das angeſtrebte Gebiet errungen hat! Und 
hat ſie das — ganz wird auch dann noch nicht 
alle Voreingenommenheit ſchwinden, denn die 
Meinungen über das, was der Frau als ſolcher 
zuſteht, ſind eben getheilt. Wohl neigt ſich in 
einzelnen maßgebenden Kreiſen das Zünglein der 
Waage allmählich zu Gunſten der Frau und ihres 
höheren Strebens; man erkennt ihr Befähigung, 
ja die ganz beſondere Beanlagung für einzelne 


Gebiete des Wiſſens, 3. B. die Heilkunde 
und alles damit Zuſammenhängende zu; 
doch machen ſich auf der anderen Seite 


auch vielfach Spott und Zweifel breit. 
Wie können hier die Vorurtheile breiter Maſſen 
beſiegt werden? Nur dadurch, daß die Frau, die 
ſich einmal entſchloſſen hat, ſich befähigt und be« 
rufen fühlt, aus dem trauten Bereich des Kauſes 
an das Licht der Oeſſentlichzeit zu treten, ftill, 
ernſt und zielbewußt ihren Weg wandelt. Ze 
umfangreicher und ausgeſprochener der Wirkungs- 
kreis der Frau ſich geſtaltet, deſto mehr thut es 
ihr noth, ſtreng auf ſich zu achten, ihre Frauen. 
würde allezeit hochzuhalten und keinen Augen- 
blick zu vergeſſen, daß ſie auch in einer bisher 
nur dem Manne zuerkannten Stellung voll und 
gam Weib zu ſein hat, will ſie dieſe Stellung 
mit Würde behaupten.“ 


* [Ocgen die weitere Ansnabe von Karten- 
brieſen] wollen die Papier- und Couvertfabri⸗ 
kanten vorſtellig werden. Sie weiſen darauf 
in, daß ein Bedürfniß des Bublikums nach 
tartenbriefen nicht vorliege, wofür der bisherige 
Mißerfolg derſelben zur Genüge zeuge. Dagegen 
ſchädige die Poſtverwaltung durch die Kartenbriefe 
in erheblichem Maße die Papierfabrikanten und 
Händler. 


Thierſeuche.] Nach amtlicher Zeſtſtellung iſt 
unter dem Diehbeſtande des Herrn Veſſtzers 
Doering in Königl. Schönfließ die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 


3 en und Viehhof.] In der Woche 
vom bis 26. April wurden geſchlachtet: 
50 Bullen, 39 Ochſen, 93 Aühe, 325 Kälber, 
361 Schafe, 1038 Schweine, 7 Jiegen, 7 Pferde. 
Non auswärts geliefert: 159 Rinder viertel, 246 
Kälber, 10 Ziegen, 9 Schafe, 167 ganze Schweine, 
12 halbe Schweine. 


Preußische Klaſſenlolterie.] Bei der heute 
W mn ſorigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 100 218. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1028 
1294 4923 21 100 26 051 30 957 4 141 51 303 
57086 71042 83550 93117 102 896 106 274 
114012 115 191 119 553 120425 123 327 127 127 
132 078 137 987 147 474 147 968 148 334 164 369 
164 792 185 584 186 197 187 623 192 561. 


* [Ernennung zum Baurath.] Dem auf dem Ge- 
diet des kirchlichen Bauweſens thätigen Architekten 
Th. Quentin zu Pirna a. d. Elbe, einem geborenen 
Pr. Stargarder und ehemaligen Schüler der Danziger 
St. Johannisſchule, wurde vom König von Sachſen 
Titel und Nang eines Baurathes verliehen. 


„ [Rerfonatien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
Kffeſſor Dr. jur. Wirth in Danzig iſt zum Staats- 
anwalt in Eſſen ernannt. 


Verein zur Verſchönerung und Förderung 
von Langfuhr.] In der am 25. d. Mis. im „Hotel 
Tite“ abgehaltenen Generalverſammlung unter Borfli 
des Kerrn Stadtraths Poll wurde beichloffen, die mi 
einem Koſtenaufwande von ca. 4000 Mk. in Jäſchken⸗ 
thal hergerichteten vier Lawn-Tennisplätze in 
directe Verwaltung ju nehmen und ju dieſem 
Zweck zwei Perſonen zu engagiren, die den 
Billetverkauf und die Inſtandhaltung der Plätze 
zu bewirken haben. die aus den Herren 
Gericke, Thomſen und Domanski beſtehende! Tennis- 
Eommiffion hat die beiden Functionäre in der 
gewiſſenhaften Pflichterfüllung zu überwachen. Es ſteht 
Tomit zu erwarten, daß die Tennisſpieler ſteis tadelloſe 
Plätze vorſinden werden. Außerdem wurden 500 Mk. 
bewilligt für die Errichtung eines Blockhauſes, das 
am Eingang zu den Tennisplätzen hergeſtellt werden 
joll. In demſelben wird der Billetverkauf ſowie die 
Aufbewahrung von Ütenfitien ſtattfinden, auch ſoll daſſelbe 
bei plötzlich eintretendem Regenwetter als Unterkunfts- 
raum für die Spieler dienen. Der Preis pro Spiel⸗ 
Hunde beträgt für Mitglieder des Vereins 30 Pf. — 
Bälle und 40 Pf. mit Bällen, für Nichtmitglie 
50 reſp. 60 Pf. z 

Ja 2 Referat des Borfigenden wurde dann 
einſtimmig beſchloſſen, die bisher vor dem Schul- 
gebäude befindliche Kaiſerbüſte, welche durch Witterungs- 
zerhältniffe ſehr gelitten hatte, durch eine neue zu 
erſetzen; es wurden für dieſelbe 1800 Mk. bewilligt. 
Dieſe neu zu ſchafſende Kaiſerbüſte foll (nach einem 
noch einzufordernden Modell) aus weißem franz. 
Sandſtein hergeſtellt und mit der Anfertigung der 
Bi 


RNaſſau-Dresden, die zwei großen 

e er Bortal gen ſerkirche 

aus bemſelden Diateriat pberſtellte. beauftragt 
werben. Bis zur Zeit der Zertigſtellung ſoll 
zer Sochel mit einer Vaſe geſchmückt werden. 


— In der vom Verein angeſtrebten beſſeren 
Beſeſligung der Bürgerſteige theilte der Vorſitzende 
mit, daß in dieſem Jahre die Kauptſtraße auf der ſüd⸗ 
lichen Seite mit Klinkerpflaſter — von der Allee bis 
zum Markt — verſehen werden wird, desgleichen ſoll 
in dieſem Jahre eine beſſere Befeſtigung des Bürger ⸗ 
Weiges am Schellmühler Weg ſtattſinden. Allge- 
mein wurde über die wenig ausreichende Be- 
zeuchtung von Langſuhr geklagt und der Wunſch 
eäußerf, daß Langfuhr durch Bogenlicht erleuchtet 
werden möge, denn der durch die Glühlampen erzeugte 
Lichteffect, gegenüber der früher beſtehenden Petro- 
leum beleuchtung, ſtehe in gar keinem Verhältniß zu 
zen für die elehtrifhe Anlage aufgewendeten Ko en. 


Abtheitur 

r. f&otonial-@efeltfhaft.] Die hiefige eilung 
Peg N DAN chaft hielt geftern Abend 
eine Sitzung ab. In derſelben wurde als Vertreter 
zer Abtheilung Danzig auf dem Colonialtage, welcher 
im Juni in Lübeck ftattfindet, Herr Geh. Baurath 
Böttger gewählt. Außerdem nehmen Theil an dem 
Bereinstage von hier die Herren Oberlehrer v. Bockel⸗ 
mann, Commerzienrath Claaßen und Kaufmann 
Schäfer. Im Juni plant die Abtheilung ein 
Sommerſeſt. 


Pünktliche Beförderung der N 
Bon der kgl. Eiſenbahn-Direction in Danzig iſt die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß die Locomotiv· 
führer Verſpätungen von Perfonenzügen nicht immer 
durch Anwendung der hürzeften Fahrzeiten vermindern 
bezw. ganz befeitigen und hauptſächlich aus dieſer 
Neranlaſſung ſeien erhebliche und viele Unregelmäßig⸗ 
heiten und Berfpätungen im Bezirk zu verzeichnen ge- 
weſen. Die Eiſenbahn- Direction hat deshalb die Betriebs- 
werkmeiſter beauftragt, das nachgeordnete Cocomotiv- 
perſonal dahin zu unkerweiſen, daß bei Eintritt von 
Berfpätungen fofort die kürzeſten Fahrzeiten anzuwenden 
find und der Locomotivführer die Einholung von Ver- 
ſpätungen nicht erſt dann eintreten läßt, wenn er es 
für zwechmäßig hält oder wenn die Gefällverhältniſſe 
bieſes begünſtigen. Ganz beſonderen Werth haben die 
Locomotivjührer aber darauf zu legen, daß fie bei ein- 
gleiſigen Strechen die Kreuzungsſtationen pünktlich 
erreichen, ebenſo aber auch ſämmtliche Uebergangs- 
und Enbſlationen. 


* [Mindefimah der Meerforellen] Bei den vom 
veutſchen Seefiſchereiverein in Ausſicht genommenen 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen in der Sſtſee ſoll in 
erfier Reihe auch die Frage geprüft werden, auf welche 
Länge das Mindeſtmaß der zum Verkauf zu ſtellenden 
Meerforellen am zwechmäßzigſten feſtzuſetzen iſt. Für 
das laufende Jahr bleibt das im vorigen Jahre ver- 
ſuchsweiſe zugelaſſene Mindeſtmaß von 28 Centim. be- 
fliehen. Die Zifhereibeamten haben Anweiſung er- 
halten, ihre Beobachtungen, welche für die Frage der 
Zeſtſetzung des Mindeftmaßes der Meerforellen von 
Bedeutung fein können, dem Seefiſchereiverein mitzu- 


theilen. 
— — 


* (Gefhenke,} Nach einem im „Kirchl. Amtsbl.“ 
des hieſigen Conſiſtoriums veröffentlichten Derzeichniß 
der an weſtpreußiſche Kirchengemeinden neuerdings ge- 
machten Zuwendungen find der Kirche zu Löbau von 
Herrn „ a. D. Kursihnstzi in Karls 
Vorſt 4000 Mn. zum Beſten der evangeliſchen Klein- 
Binderfchuie, der Kirche zu Bohnfak von Herrn 
Jofbeſitzer Jäſchke in Nichelswalde 5000 Mk. zur 
Errichtung eines Glockenſpiels auf dem Kirchhoſe in 
Aickelswalde, der Kirche ju St. Albrecht von Herrn 
Architent und Steinmetzmeiſter Kurt dreyling in 
Danzig ein kunfivoli gearbeiteter Taufſtein aus Sand- 
Bein in golhiſchem Stil geſchenkt worden. 

— — — 


44000 Mk.; Lanafuhr, 


D [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtückhe: Brunshöferweg Nr. 38 
von dem Kaufmann Max Baden an den Kaufmann 
Prager für 30 000 Mk.; Johannisthal Nr. 19 und 
ne a Nr. 16 desgleichen für zuſammen 

Langfuhr, Blatt 636 desgleichen für 
latt 637 desgleichen für 17509 
Mark; Langfuhr, Blatt 638 desgleichen für 23 500 Mk.; 
Betershagen an der Radaune Nr. A von den Schloſſer 
Glodzei ſchen Eheleuten an die Schmiedegeſell Scjier- 
ſchen Eheleute für 12450 Mh.; Guicherberge Blatt 15 
von dem Fleiſchermeiſter Albert Mankowshi an den 
Eigenthümer Walter Mankomski; eine Parzelle von 
Bröſenerweg Nr. 6/7 von der offenen Kandelsgeſell⸗ 
ſchaft R. Damme an die Stadtgemeinde Danzig für 
3000 Mk. Ferner find die Grundſtücke mittels ge- 
richttichen Urtheils übergegangen: Langfuhr Blatt 743 
von den Baugewerksmeiſter Georg Schilling'ſchen Ehe⸗ 
leuten auf den Rentier N. Arendt für 1000 Mk.; 
Cangfuhr Labesweg Nr. 2 desgleichen für 3001 MR.; 


7000 Mk.; 


Straußgaſſe Nr. 6 von dem Haufinann Gruenenberg 
auf die Frau Kaufmann Henning, geb. Pepczin, für 
86 315 Mk. 


r. Strafkammer. Wegen unberechtigter Rührung 
des Doctortitels und Vergehens gegen die Gewerbe 
ordnung iſt der Brandmeiſter Friedrich Lenz aus 
Langfuhr vom hieigen Schöffengericht zu 50 Mu. 
Geldſtrafe veruriheilt worden. Diefes Urtheil focht L. 
durch Einlegung der Berufung an und ſo kam die 
Sache geſtern vor der Strafkammer zur erneuten 
Verhandlung. Eine erſle Perurtheilung in erſter 
Inſtanz erfolgte im vorigen Jahre, weil L. ſich auf 
feinem am Haufe angebrachten Schilde Dr. med. Lenz 
nannte. Das — ging damals von der Kuſſaſſung 
aus, daß durch dieſe Bezeichnung im Publikum die 
Meinung erwecht werden könnte, L. ſei eine in 
Deutſchland approbirte Medizinalperſon. Dies iſt jedoch 
nicht der Fall; L. iſt vielmehr bis vor wenigen Jahren 
noch als Brandmeiſter thätig geweſen. Als er 
die prahtifche Ausübung ſeines Berufes wegen 
Krankheit aufgeben mußte, rieb er mediziniſche 
Studien, ging dann auf ſechs Wochen nach Amerika, 
wo er ſich das Diplom als Dr. med. und praktiſcher 
Arzt des Eclectieum collegium medieum Ohioense 
erwarb. Mit dieſem Diplom hielt er ſich für berechtigt, 
ſich als Dr. med. zu bezeichnen. Als L. nun im vorigen 
Jahre durch Gerichtsurtheil dieſe Berechtigung abge⸗ 
ſprochen wurde, gab er feinem Schilde folgende In- 
fchrift: „Friedrich Lenz, Inhaber eines Diploms als 
Dr. med. und prakliſcher Arzt des Eclectieum collegium 
medicum Ohioense, in Deutſchland nicht approbirter 
Arzt‘, Auch dieſe Bezeichnun krug ihm jedoch eine An- 
klage ein und das hieſige Schöffengericht erkannte, 
wie oben erwähnt, auf 50 Mk. Geldſtrafe. In der 
geſtrigen Verhandlung vor der Strafkammer machte 
der Angeklagte geltend, daß für jeden, der leſen könne, 
kein Zweifel darüber beſtehen könne, daß er nicht in 
Deutſchland approbirt fei, er alſo im Publikum durch- 
aus keine Täuſchung hervorgerufen habe und ſich 
daher nicht gegen die Gewerbeordnung vergangen 
habe. Den Doctortitel glaubt der Angeklagte mit 
Recht führen zu dürfen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
beim deutſchen Conſulat in Ohio Erkundigungen dar- 
über eingezogen, ob dasjenige Inſtitut in Amerika, 
wo der Angeklagte ſich den Dockortitel er 
worben hat, überhaupt zur Ertheilung des- 
ſelben berechtigt iſt, und eine verneinende Ant- 
wort erhalten. Das Gericht erkannte in beiden Punkten 
der Anklage auf Freifpredung, da der Angeklagte 
neuerdings keinen Zweifel darüber gelaffen habe, daß 
er nicht eine in Ddeutſchland approbirte Medizinal- 
perſon ſei und weil er auch bis dato nicht wußte, daß 
das betreffende Inſtitut nicht ein Mal in Amerika die 
Berechtigung habe, den Doctortitel zu verleihen. — 
Hiernach darf Herr L. aber jetzt den Doctortitel nicht 
weiter führen. Anders dürften nach dieſem Mrtheit 
ſolche Fälle liegen, wo es ſich um Perſonen handelt, 
die den Doctortitel auf einer amerinaniſchen Kochſchule 
erworben haben, die dort zur Ertheilung des Doctor- 


beifügen, der Titel iſt in Amerika erworben. 


titels berechtigt find, vorausgeſetzt, daß fie aus drücklich 


A = — Fe 
* [Bacanzenlifte für Milttäranwärter.] Von 


fofort bei der Polizeiverwaltung in Elbing 6 Polizei- 
ſergeanten, je 1155 Mk. Gehalt und 108 Mk. Mohnungs- 
geldzuſchuß. Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Jahren auf 
1375, 1540, 1705 und 1855 Mk. — Vom 1. Mai beim 
Kreisausſchuß in Neidenburg Chauſſee-gufſeher, 900 
Mark jährliches Gehalt, das bis 1200 Mk. ſteigt. — 
Dom 1. Juni beim Magiſtrat in Schlochau erſter 
Polizeidiener, 800 Mk. Gehalt, das bis zu 1050 MR. 
fleigt, 60 Mk. Miethsentſchädigung und 41 Mk. Rleider- 
geld. — Dom 1. Oktober beim Kreis-Kusſchuß in 
Mohrungen Chauſſee- und Megeauffeher, 840 Mk. 
Gehalt, ſteigend von 5 ju 5 Jahren um ſe 120 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 1200 Mk. — Vom 1. Juli 
beim Magiſtrat in Bromberg Schuldiener an ſtädtiſchen 
Schulen, 750 Mk. jährliches Gehalt, freie Dienſt⸗ 
wohnung und freies Brennmaterial, Gehalt ſteigt bis 
1000 Mk. — Dom 15. Mai eventl. früher beim 
Magiſtrat in Swinemünde Vollziehungsbeamter, 1000 
Mark Anfangsgehalt, das bis 1300 Mk. ſteigt. (Sämmt- 
liche Stellen ſind nur den mit Civilverſorgungsſchein 
verſehenen Perſonen zugänglich.) 


Aus den Provinzen. 


G. Putgig, 26. April. Am 2. Juni begeht der 
Kriegerverein Puhig das Zeſt der Fahnenweihe, 
wozu folgendes Programm aufgeſtellt iſt: 9½ Uhr 
Vormittags Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe, 
11 Uhr Bezirkstag, 1 Uhr Fahnenweihe und Umzug 
durch die Stadt, 3 Uhr gemeinſames Mittageſſen, 
5 Uhr Concert und Volks beluſtigungen auf dem neuen 
Spielplatze, 9 Uhr Tanz. Für Montag, den 3. Juni, 
iſt eine Dampferfahrt nach Hela in Ausſicht genommen. 
— der Darlehnskaſſenverein Schwarzau ſchließt für 
das vergangene Rechnungsjahr in Einnahme und Aus- 
gabe mit 95 982 Mk. und einem Reingewinn von 
376 Mk. ab. Der im Jahre 1895 gegründete Verein 
zählte am Ende des vorigen Jahres 118 Mitglieder 
gegen 100 am Beginn deſſelben. 

D Dirſchau, 27. L Borgellern fiel auf der 
Heimfahrt von Kl. Schlanz nach hier der Schiſſer 
Michael Gillmeiſter aus Zeisgendorf aus ſeinem 
Ruderboot und ertrank in der hochgehenden a 

Tuchel, 26. April, Bei der geſtern erfolgten Be- 
erdigung des katholiſchen Schlachthauswärters Nolski 
ſpielte ſich hierſelbſt folgender, großes Auffehen er- 
regender Vorfall ab. Da der Verſtorbene dem hie- 
ſigen Kriegervereine angehörte, ſo hatte der Verein 
unter Führung feines ftellvertretenden Vorſitzenden, 
Kerrn Forſtaſſeſſor, Leutnant der Reſerve Cüderſſen, 
in der Nähe der katholiſchen Kirche Aufſtellung ge- 
nommen, um dem Sarge in der bisher üblichen Weiſe 
mit der Fahne ohne Muſikbegleitung voranzuſchreiten. 
Bevor ſich der Zug indeſſen in Bewegung jehte, 
forderte der Kirchendiener im Auftrage des amtirenden 
Dicars, Herrn v. Niedrowski, den in Dffiziersuniform 
befindlichen Herrn Lüderſſen auf, die Fahne nicht mit 
auf den Kirchhof zu nehmen, worauf Kerr L. ant- 
wortete: „Die Fahne geht mit.“ Der Leichenzug ſetzte 
ich nunmehr unter Führung des Kriegervereins 
in Bewegung. Vor dem katholiſchen Kirchhofe 
angelangt, ſchwenkte der Verein mit der Fahne in den 
Kirchhof ein und nahm in einiger Entfernung vom 
Grabe Aufftellung. Der Leichenzug blieb dagegen unter 
Führung des Herrn Dikars ver dem Kirchhof ftehen 
und es erſchien der Kirchendiener nochmals im Auf- 
trage des Herrn Geiſtlichen und forderte Herrn L. auf, 
die Fahne vom Kirchhof zu entfernen. Herr L. gab 
abermals die gemeſſene Antwort, „die Fahne bleibt 

ier“. Nunmehr erſchien nach geraumer Zeit der 

irchendiener pim dritten Mal und überbrachte vom 
Herrn Bikar die letzte beſtimmte Aufforderung, die 
Sahne zu entfernen, ſonſt müßte Gewalt angewendet 
werden. Die — 2 verblieb jedoch mit dem Verein 
auf dem Kirchhof und nach einigem Zögern erſchien 


‚Heil, Geiſthirche 


der Herr Bihar mit dem Leichenzuge, ſegnete die Leiche 
ein und entfernte ſich dann ſchleunigſt vom Kirchhofe. 
Wirballen, 24. April. Dieſer Tage wurde hier Frau 
Roſa Kbramowitz, welche im Alter von 107 Jahren 
geſtorben iſt, beerdigt. 
Argenau, 24. April. leine Maſſenſpeiſung.] 
Montag Nachmittag ham, wie man der „Sſtd. Pr.” 
berichtet, ein Soldat aus Inowrazlaw auf dem 4 — 
rade zu dem Gaſtwirth Ogrodowski in Suchatowko 
und meldete ihm dienſtlich, fein. ganzes Regiment in 
der Stärke von 1400 Mann werde am anderen Tage. 
Dienstag, durch Suchatowko, kommen und ſolle dort 
geſpeiſt werden. Der Gaſtwirth ſolle ſchleunigſt alle 
Vorkehrungen treffen. Darauf fuhr der Soldat nach 
Argenau zurück und übernachtete hier bei einem Re- 
gimeniskameraden. Der Gajtwirih beftellte und be- 
ſorgte ſofort in Argenau an drei Centner Wurſt, 
große Quantitäten Brod, Semmel und Butter, mehrere 
Tonnen Bier und lieh das nöthige Geſchirr. Am 
Dienstag Vormittag kam der Soldat nochmals zu O. 
und beſtellte auch für das ganze Offiziercorps Ehen. 
Dann fuhr er in der Richtung nach Thorn zu weiter. 
Unterdeſſen war aber bei der hieſigen Polizeibehörde 
eine Depeſche des Regimentscommandos eingelaufen, 
daß der Soldat Fiſcher deſertirt ſei. Stadtwachtmeiſter 
Golding, welcher auch von der großen militäriſchen 
Maſſenſpeiſung in Suchatowho gehört hatte, fuhr fofort 
auf dem Rade dorthin und klärte den beftürzten Gaft- 
wirth darüber auf, daß er von einem Schwindler oder 
Geifteskranken myſtiſicirt worden ſei. Der Gaſtwirth 
erleidet einen ſehr erheblichen Derluſt, da die maffen- 
haft angeſchafften Borräthe verderben und er niemand 
erſatzpflichtig machen kann. Der wahrſcheinlich geiftes- 
geſtörte Soldat dürfte in Thorn verhaftet worden ſein. 


Vermiſchtes. 


Köln, 25. April. In Odenkirchen im Rhein- 
land wurden in der verfloffenen Nacht auf dem 
katholiſchen Friedhofe über dreißig Gräber ruch⸗ 
loſerweiſe aufgebrochen und verwüſtet. Die 
Kreuze und Denkmäler wurden demolirt, von 
fünfzig Bäumen die Kronen abgeſchlagen. Bon 
den Thätern fehlt leider jegliche Spur. x 

Breslau, 26. April. Wie von amtlicher Geite 
aus Zabrze mitgetheilt wird, wurden geftern 
e auf dem Krugſchacht Dftfeld der 
Königin Luiſegrube durch Zubruchgehen eines 
Pfeilers ſieben Mann verſchüttet; einer derſelben 
wurde verletzt, die übrigen wurden wohlbehalten 
zu Tage gebracht. 

‚Det, 26. April. Im Alſoſajoer Bergwerke der 
Rimamuranner Eiſenwerks-Geſellſchaft wurden 
durch eindringenden Schlamm fieben Arbeiter 
verſchüttet. Zwei find bisher todt herauf- 
befördert, an der Rettung der übrigen wird ge- 
nr 20 

ons, 27. April. (Tel.) Durch Exploſion 
ſchlagender Weſter wurden geſtern in dem 
Kohlenbergwerk Grand Buiſſon in Hornu 18 Per- 
ſonen getödtet und 7 verletzt. 

Konſtantinopel, 27. April. (Tel.) unter der 
einheimifchen Bevölkerung von Baffora find zwei 
peſtverdächtige Erkrankungen vorgekommen. 

In einer Filiale der Pulverſabrin in Ma- 
krikoei bei Stambul fand eine Erplofion ſtan, 
bei welcher 15 Soldaten getödtet und mehrere 
verwundet wurden 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 28. Aprit 1901. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſeweiter. 
Motette: „Jauchzet dem Herrn“ von Dr. Zriedrich 
Silcher.) 13 Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 

5 elbe Motett 8 örgens). Be / 

9, Uhr. Mittags 

St. Marie 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wohengottesdienft 
Kerr Conſiſtoriakrath Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Auernhammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor 


Koppe. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 


12 Uhr Nindergottesdienft Herr Predi Auern- & 
h vg fi Herr Prediger Auern höchſtens 7 Jahr alt 81-85 ; b) 


hammer. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Paſtor Oſter⸗ 
mener. Vormittags 10 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9 Uhr. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. } 

Evangel. Jünglingsrerein, Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 

Ausflug der Mitglieder nach Dreiſchweinsköpfen. 
Verſammlungsort am Hohenthor um 2½ Uhr. 
Dienstag, Abends 8 ½ Uhr, Uebung des Geſang⸗ 
chors. Donnerstag, Abends 8½ uhr, Bibelbeſprechung: 
1. Petrusbrief Kap 1 Vers 22 ff. von Herrn Con- 
ſiſtorialrath Lie. Dr. Gröbler. Freitag, Abends 
8½ Uhr, Uebung des Poſaunenchors. Die Vereins- 
räume ſind an allen Wochentagen von 7—10 Uhr 
Abends und am Sonntag von 2—10 Uhr geöffnet. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 10 Uhr 
— Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr 

rediger Dr. Malzahn. Beichte um 9½ Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Fuhft. 
Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger Hevelke. Beichte 
um 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in 
der großen Sacriſtei Hr. Prediger Fuhſt. Jünglings- 
Berein: Nachmittags 6 Uhr, Verſammlung Herr 
Prediger Hevelke. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Gefangs- 
ſtunde. St. e Verſammlung fällt 
aus. Freitag, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr 
Organiſt Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 8½ Uhr Herr Pfarrer Naude. Vormittags 
0 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr Kinder- 
gotiesdienft Herr Pfarrer Naude, 

Garnifonkirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militär- Oberpfarrer Confiftoriat- 
rath Witting. 
ſelbe. Nachmittags 4 Uhr Berfammlung der confir- 
mirten Töchter, derſelbe. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paftor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottes dienſt 
um 11½ Uhr. 

Heil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9¼ Uhr in der Sacriſtei. - 

Vormittags 10 Uhr Herr 


Vormittags 10 Uhr Haupt- 
Freitag, Nachmitt. 

aſtor Stengel. 

Vormittags 8½ Uhr 


Mennoniten Kirche. 
Prediger Mannhardt. 
Diakoniſſenhaus-Kirche. 

gottesdienft Herr Prediger Hinz. 
5 Uhr, heil. Abendmahl Kerr 5 
Lutherkirche zu Langfuhr. 
Militärgottesdienſt Herr Divifionspfarrer Gruhl. 
Borm, 10% Uhr Herr Pfarrer Lutze. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Abends 6 Uhr 
Herr Prediger Dannebaum. Dienstag, Nachmitt. 
5 Uhr, Prüfung der Confirmanden. 
Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Herr Eymnaſial-Profeſſor Mar kull. 
Schidlit, Turnhalle der Bezirks-Mädchen-Schule. 
Dormittags 10 Uhr Gottesdienſt Herr Prediger Hoff⸗ 
mann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. Freitag 
Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 

(ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr 1 rr Paſtor Wichmann. 
Freitag, Abends 7 Uhr, if onsſtunde derſelbe. 
Ev.-luth. Kirche Heil. Geiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
8 Herr Prediger Duncker. 3 Uhr 

espergottesdienſt derfelbe. 


* 


eichte Morgens 
ittags 12 Uhr Kind e 
nkirche Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 


Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt der⸗ 


Saal der Abegeftiftung, Mauersang 3. Abends 
1 Chriſtliche Bereinigung Herr Diviſionspfarrer 


Paradiesgaſſe Nr. 33. 9 Uhr 
aa eg ach Uhr Aindergottes- 

eiligungsverſammlung, 
6 Uhr Abends Weihefeſt des Mee Dienstag 
Bibelſtunde des Jugendbundes. r ee 


Se 
Gebetsftunde des Jugenslunbee N 


oggen- 
engel: 


N N woch, Abends 8 Uhr, Vor- 
trag über biblifhe Gegenſtände. Hr. pres. Haupt. 
Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe 15. Vormittags 
9¼ Uhr Predigt. 11¼ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt. 7½ uhr Jünglings- und Männer- 
ee Kal Bere ee jeden Abend 8 Uhr 
»Derſammlu i 
„De Bein, ngen von Herrn Prediger 
English Church, 80. Heilige Gei . 
Divine Service Sundays 11. a. — . — 
Seamen’s Institute. 17 Weichselstrasse 
Neufahrwasser. Mission Service Sundays 8. p. m 
A = S. N. Dunsby. 
t. Georgskirche zu Ohra. Vormittags 9 Uhr 
Beichte Herr p arrer Niemann. 9 Uhrcgottesdienſt De 
ſelbe. 12 Uhr indergottesdienſt derſelbe. 2 Uhr Radım. 
Gottesdienſt Hr. Pfarrer Kleefeld. Mittwoch, Nachm. 
4 Uhr, Kindermiſſionsverein. Freitag, Abends 8 Uhr, 
Vorbereitung zum Kindergottesdienft. i 


Standesamt vom 27. April. 


Geburten: Arbeiter Guſtav Adolf Schmidt — 
Maurergeſelle Albert geſchne. & — 8 
Redmann. T. — Büchſenmacher-Anwärter Otto Steinke, 
S. — Brauer Heinrich Tiesler, T. — Arbeiter Johann 
Eoshe, S. — Steindrucker Emil Kühn, T. — Schiſſs⸗ 
Ln Robert Dumwenfee, T. — Klempnergeſelle 

ernhard Eberling. T. — Schloſſergeſelle Auguft 
Torkler, T. — Bautechniker Traugott Kanſche, ©. 

Aufgebote: Gärtner Wilhelm Julius Kroll und 
Thereſe Couife Brieskorn, beide hier. — Schmied 
Johann Grochowski hier und Marie Pasda zu Raths 
dorf. — Kaufmann Herrmann Grodzin und Helene 
Goldſtein, beide hier. — Arbeiter Herrmann Carl 
Jorkowski und Eliſe Maria Buß, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Stephanus Gerkowski und Anna 
Paululat, beide hier. 

SKeirathen: Schriftſetzer Richard Zielge und Meta 
Beuſter. — Schiffsgehilfe Wladislaus Piaſechi und 
Bertha Thiel. — Schloſſergeſelle Augu rawski 
und Clara Boehnke. — Müllergefelle Adam Figger 
und Martha Schröder. — Schmiedegeſelle Eduard 
Krumm und Emma Altrock. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Louiſe Belcarelli, geb. Mielke, 
61 J. 8 NM. — S. des Maurerpoliers Hermann Panfe- 
25 8 W. — Wittwe Juſtine George, geb. Müller, 

J. 6 M. — Zimmergeſelle Johann Emil Neumann, 
foft 50 J. — T. des Schloſſergeſellen Paul Okroj, 10 W. 
— Nieter Paul Burandt, 28 J. 3 N. — Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Johann Jakob Krugel, 79 J. 7 M. — T. 
des Goldarbeiters Emil Olſchewski, 3 J. 9 M. 


1 ̃ u > > ae ER 
Danziger Börſe vom 27. April. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt iſt inländischer 
rothbunt 783 Gr. 175 M, bobunt TE Gr. 1 
er 1 8 

og gen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 136 
M, ſtark beſetzt 750 Er, 154 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerfte iſt gehandelt inländiſche große 


696 Gr. 150 M, ruſſ. zum Tranſit Futter 106 M 


| 106 AR ver 
Be a er a ES 


ber 8 
; Berlin, den 27. April. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


4701 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten chlachtwerths, 


nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 56—60 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 53—55 M, 
d) gering genährte jeden Alters 48—52 M. 

Bullen: a) vollfleiſannge, höchſten Schlachtwerthes 
5650. KM; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 53—55 M; c) gering genährte 47—52 A. 

Färſen und Kühe: a) vollſleiſchige, ausgemäfteteFärfen 
höchſten Schlachtwerths — ; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 
7 Jahren 52—53 N; o) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſenso—51 MM, 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44—46 M. 
e) gering genährte Kühe und Färſen 33—42 Al. 

1654 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Roll-Maft- und 
befte Saugkälber 73—75 M; d) mittlere Maftkälber 
und gute Saugkälber 60—64 M; e) geringe Saug- 
kälber 55—58 M; d) ältere gering genährte (Zreffer) 
35—44 U. 


12 383 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mait- 
4 58—61 En u. 8 = Al; 
c) mäßig genährte Hammel un afe (Merzſchafe) 
44—47 A; d) Kolſteiner Niederungsſchafe bene 
gewicht) — M. 

9158 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ sr ne 
53—54 UM; b) Käſer — M; c) ſleiſchige — 
— —— d) gering entwickelte 47—45 M; e) Sauen 


a Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Das Rindergefhaft wickelte ſich langſam 
ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. 

Kälber. der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, 
nur gute ſchwere Waare war knapp, 

Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
langſam, es bleibt erheblicher Ueberſtand. 

Schweine. der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird kaum ganz geräumt. Fette Waare war ver- 
nachläſſigt. 


Schiffsliſte. 
eufahrwaſſer, 26. April. Wind: OS. 

Angekommen: Emma (Sd.), Oldenburg, Hamburg, 
Güter. — Maja (S.), Peterſen, Hamburg via Kopen- 
hagen, Güter. — Wilhelmine, Jenſen, Odenſe, Ballaſt. 

Geſegelt: Willig, Hanſen, Gvanehe, Getreide. — 
Nero (SD.), Jones, Kull, Holz und Güter. — Alice 
(SD.), Bengtſon, London, Holz. — Yitad (SD.), Mag- 
nuſſon, Aarhus, Getreide. — Paul (S.), Krüger, 
Kamburg, Güter. \ 2 
Den 27. April. Wind: O. 
Angekommen: Stadt Cübeck (SD.), Araufe, Lübeck, 


ter. 
Knkommend: 1 Dampfer. 


Sid. Medaille 
GE Weltausst. Paris 
„eidenstoife ar r Fete 


Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw.ı» 


© Leipzigerstrasse 43, Ecke Narkerafenstrasse. 
Enge gene Fabrik 
Orafeld 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Berlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


junge E f 
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Cafe Behrs 


Am Dlivaerthor Nr. 7. 


| Auction 
Wiener Café zur Börſe, Cangenmarkt 9. 


u. tag, den 30. April, Vormittags 
Ae er = 3 — N wegen Berhau der 
Bru nöftüche, Geschäftsaufgabe und Räumung gegen baare Zahlung 


8 5 Baar⸗Cinlagen 


a „ mit Zubehör 2 Zombänhe, 2 
$ framı, Biltarbs mit Aubehd "mit Gas- u. ei te verzinſen wir 
a e Gasarme, 20 Dutzend Wiener ble, vom T age der Einzahlung 


5 div. Tiſche mit Marmor atten r. Bartie 7 nsiee 
E W Ar kene De 0 Champ tel, bis auf Weiteres mit: 
4 Falneſbeſe, Eder Ditz Jene dle ange Er 
riätung, dert 3 % p. a. ohne Kündigung, 
3 / % p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, 


Stadt ⸗Theater. 


Santa, den 28. Auritı Sonntag. Nachmittags 3½—6 uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 


Grosses Concert. Comteſſe Guchkerl. 


Anfang 6 Uhr. Entree 20 3. 
————— 8 £uftfpiel in 4 Akten von F. von Schönthan u, F. Kobbel-Ellfelb. 


Café Behrs. 


Dlasends 7½—10%½% Uhr, Abonnements-Borftellung. 


Wilk. Eyle’s) Roſenmontag. 


Eine Offiziers -Tragödie in 5 Akten von Dtto Erich Kartleben 
altrenommirte 


Leipziger Quartktt⸗ Qj Montag, 7/10 ufer. „ Abonnements- nel 
Hund Goncert » Sänger | Das Glück im Winkel. 


theneinri 117 darunter viel Kupfergeſchirr, 


benſt einlabe. (4602 
an 5 A. Karpenkiel, 


digter Auctionator und 3 2 , v0: Scaufpiel in 3 Akten von Hermann Suder 
W abegalle 1 3 ½ % p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. hommen!!! s 2 
—— 2—ã— 3 5 8 
mee ee & Geha, Merz 
d veröffentlichen wir die auf den eiember 5 1 5 5 i 
ne, von „ber. Oeneralverlammlung genehmigte Bilanz 1 e 
del}, ir bo un Jahr 1900 auf 73 % feitgeiehte Dividende kann B K hä ft 3 v. Mi 1 d Kapelle 
dee dude i, N. 36. er ar dene dane. . Belung be 
8 La Concertmſtr. Herrn Wernicke. 
5 1e er Saale der g eee 14—16, ngenmarkt No, 38, er Anfang 6 Uhr. Entree 20 3. 
ction der 8 - 
bei 25 Bankhaufe S. Bleichröder 1|000000000/0000000000 


erhoben werden. 


Bilanz am 31. Dezember 1 oe 


Ba 
Kaſſa-Konto »_- : + 


Sründlicen Unterricht 


der Theorie der Damen⸗ 
gage! derei (Maßnehmen, 


Ziehung in Berlin im Kaiserhofam 10. Mai 1901, 
3333 Gewinne Werth Mark 


100,000 


5 


a 


4 


111 


00000 300000009 


er dete 115 5 5 85 ee  Hauptgewinn: M. 10,000 8000 etc. 
e ö 1 3 35 21, 18 Fates) eriheile in hurer 9 Loose & 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. 
N =: ; N Schu fa ik R — . 8 Porto u. Liste 20 Pf., versendet geg. Briefmarken od. Nachnahme 
Paſſiva. a MR 2» ai. Anmeldungen 8 Carl Heintze, Berlin W. 
e erfihreibungen 8 | 3 de ante = 17970 Unter den Linden — 


Wien 


Geſetzliche Reſerve 
Wah Hebermeifung aus der Östeinn- 
und Verluſt-Rechnung v 
Gperial-Reierve . 01157 55 
Hierzu lleberweiſung aus der Gewinn- 
und Verluſt-Rechnung von 1 
Auen erer Konto, Kreditoren 
Konto-Korrent, Kreditoren 
och nicht abgehobene Dividenden. . 
och nicht abgehobene Zinſen auf 
Schuldverſchreibungen 
Dentiongionds der Angeſtellten 
Hierzu lleberweiſung aus der Gewinn ; 
und Berluft-Rechnung von 1 


Ella Hirsch, 
akadem. gepr. Lehrerin, 


Jopengaſſe 51 ll. 


Rz 8 
288 25 146 496 52 RE Langgasse 49 5 


18022461 — | Für Bogelfiebhaber‘ Münchener 66 
318 Neu . farbig 99 ugend 
UT m 1.4 


Einladung 1 Abonnement 


72270 
ilustrirte Wochenschrift nn 


Der Liebling aller Freunde eines 5 künstlerischen und 
verſchied. Arten literarischen Humors. „Froh und frei und deutsch dabei!‘ 


1 des Aufſichtsraths : 9 128 Nachtigallen Preis bro Quartal (13 Nummern) Mk. 3.50 excl. 
endende auf die Ahlen. rn 2 pfeifendeGtaare.| Frankatur. 2 f 2 

Ueber trag auf neue Rechnung : andi ; Zu Anschaffung für Biblioiheken und als schönes 

5 2 2 Kesipeschenk. eignen sich Bessaders Er nr = ‚ge 

Gewinn- und Berluft-Ronto. N A ; jeder Semesterband 


Prospekte und Probenummern gratis. Probebände 
k. (8 verschiedeue Nummern) 50 Pfg. (70 Pfg. incl, Porto,) 


Zu beziehen durch alle Buchhandl „ eit 
Postämter und den Werz . 


Far MÜNCHEN, 24, Verlag der „Jugend“. 


s F 
Allge meines Betriebs- u. Verwaltungs - 

3 PET Da a Sa 
Aae des Dermwaliungshoften- Konto 
4 EEE 

obilien-Nonto 

chsftempel und Speſen, „betveftend 

> Emiſſſon der 4½ 4 GSchuldver-- 


5 Seel 


in grosser 
‚Auswahl. 


ſchreibungen. 2 per Paar. 
Reingewinn „ 
595 las Re Bene Bier; Spezialartikel zu : ER 
Zeſetzliche SF a SE RER TEEN 
87 eigene — — 
95 ade a. das Aktien- "Kapital Verkaufs - Nieder - Mk. 100. Mk. 15 Basesalzenen N h H 1 
Uebermeilung, an, ben. Denfion et lagen! - per Paar. W 7 h | 0 . AC La. 
nere aut Neue Rednins | = ER ' z 1 ele 1 avlar, ei 6er 8 und Subiger, „Se fährt am Sonntag, 
39 &u uperdinißende a. das Ahtien- 8 — 5 Stremellachs, |, R:: 1 Mer n 
Kapifa ur ee ron. 4 7510 85 SIarsıaat ER 2 REN Abfahrt Sabannisthor 2 Uhr. Fahrpreis MM 1,50, Kinder M 1. 
Haben. MS MM | 2 N 1 75 ” 
ERBE 76 730 23 en z eebha esterplat 
rundlich onto ER seo.“ 1820 2186 76 „or: DE Räucheraale Möblirte Mohnungen te. 
deen ee oe ev = e 21 69716 n empfehle und veriende billieltſund einieine möblivte Zimmer find su ermähigten Breifen su 


Ed. Müller, ?eiersafte 


8 then. Näheres bei Herrn Inſpector Bruchmann, Birken- 


Allee 
„WMeichſel““ Danziger Da iffahrt⸗ 
2 A den elle ger, 


Wige, im au io. DI een Die Sins kt 


Sandbank, C. J. @ebauhr, Salzſpeck 
Die Direktion 


"Dr. Wehner. Paschke. Lueder. Binder. ar pr., und Rauchipeck 


N anz ig. 8 > offerirt billigſt 15 a ö 
Die Reviforen N: 9810 755 e un Er | j ner m re Kur haus Wester platte. 


Klingemann. Dr. Schwabach. Albrecht. 
Flügel a. Pianinos 
nei Sonntag, den 28. April 1901: 


Hypotheken-Capital a 4 Procent b ee gel 
Großes Park Concert 


erirt ſowie langiähr. Garantie 
Paul Bertling, Danzig, Leichte Zahlungsbedingung. 
des Grenadier - =Regjjeraie inne g (A. Oſtpr.) Nr. 5, 

rection: Herr K. W (4968 


50 Brobbänkengaffe 50. Alte Bianinos werden in 
Anfang 3½ Uhr. : 8 30 . 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder. 

E. Plaga, Brodbänkeng. 34, part. 

edelſter Qualität 
täglich friſch 


Hauptniederlage 
von Seyferth, Breitgaſſe 109. 
—— ĩ—·—c.:c———— 


e 


Jahlung 8 
Reparaturen werden 9 75 
und billig ausgefüh 


zur Gartenbesprengung! 


Vitrages, 


rr! xxx Testen 
Poren, Friedrich Wilhelm- Schützenhaus. 
7 | re „NeueBörsenzeitung“ Sonntag, den 28. April 1901: 
Gardinen- te ee dc Grosses Concert = 
BEE 2 8 Berlin SW. Zimmerstr. 100. der er Kapelle des Fuß Art, - Regts. v. Hinderſin Bo, Ir. 2 2 


Stangen und Halter. WEHR 4 * — — unter Leitung des Königl. 2040 eg Herrn E. Theil. 
8 2 Entree & 0 
e Darleßen „ en Bas Baales 
a 


von 100 Mark aufwärts zu 
coulanten Bedingungen, ſowie 
Hupothekengelder in jed. Höhe. 
Anfragen mit adreſſirtem und 
frankirtem Couvert zur Rück- 
antw. an H. Bittner & Co. 
Hannover, Heiligerſtraße 92. 


— bltunchekundiger Agent 


ae mit la. Referenzen gegen hohe Proviſion gefucht. 
Margarine- 


f Schriſtliche Offerten erbitten 
keneral-Vertreiung Dr. Schuster & Kähler, 3 
für, eine der grössten 70. l 


Für eine ſehr leiſtungsfählge Koltbearbeitungs⸗ 
fabrik (Möbel-Bersierungen etc.) wird für Danzig und 
Umgegend ein 


Sarl ee Wollwebergaſſ 27. 
F Einfegnungen | Möbel, Spiegel, Kolteridien 


aller Art in verſchiedenen Preiſen, darunter: 
empfehlen: 


en compl. von 45 Al, elegante 
Schwarze u. weisse Wollenstoffe 


lüſchgarnituren von 135 M an, Buflets, echt 
ußbaum, von 120 U an u. f. w. briken am Niederrhein, 
gestickte Mulls. 
Täglich 


Ganze Ausfteuern bei beſonders billiger [deren Fabrikate in ganz 
Eingang von Neuheiten 


Preisſtellung empfiehlt die Deutschland als erstklassig 
Möbelfabrik Brodbänkengasses38 J wache fe wird dem- 
wollenen, seidenei und Wasch- 
Kleiderstoffen, 


vis- d- vis der Kürſchnergaſſe. auf erste Kraft, die mit 5 
BB. Siceren Kunden Credil. — Transport gratis Artikel und Kundschaft 
Nichtvorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt. rossen Umsatz nachweisen = . 
5 Große Auswahl! Billige Preiſe! 


ann, reflektirt. Ausführ- 
ingungen E Bud: De Derfelbe muß iſt mit dem Inſerat der Expedition, Aetierhager- 


lich gehaltene Offerten bis- 
76 Canggaſſe 76. \ 
(4125 ograuiseine ber güte ch ausweiſen gaſſe Nr, 4, einzureichen. 


heriger Vertretung, genaue 
1 8 Man verlange per Postkart 
A 5 Probenummer celle der —. — erite Re djeranien geben.“ 
Rn -D 1 Abr. Rudolf Moſſe, Berlin S W., 
u „ Doutsghen Mod tn Leipaig. unter J. N. 12 6 .Wrid- 


+ ; 


= 
— 
ww 


Umsatzes u. mit Referen 
Kansfrauen ist Polichs erbeten unter K. F. 2200 


. an, die Expedition” dieser ne REISE ern 
i Dusche | Sl Yuferaficein Ar 
8 Moten- Zeitung. | Jutehranche, N eat ER . 8 


jeder Abonnent des „Danziger Courier‘ das Recht, 
Preis vierteijäfrlieh.nar I. kart Reisender ein Frei-Jnſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
Etsoleint am I. und (15. jedes Monats. für ein bedeutendes — 18 


Kin ‚in ER und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
Zutewebwaaren, Säcken ee: - 
1152 5 unter günftigften Be- zugeben. Dieſer Injeraticein gilt als Ausweis und 


> 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten. 


das Lieblingsblatt von 100,000 deutschen Angabe des Bezirkes, des 


5 


l 


m 


Beilage zu Nr. 99 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 
Sonntag, 28. April 1901. 


eutſche Bauernhäuſer. 
Von Georg Buß-Kiſſingen. 


Wie die deutſchen Bauerntrachten, ſo haben in 
füngfter Zeit auch die deutſchen Bauernhäuſer 
gröhere Aufmerkſamkeit erregt. Man iſt beſtrebt, 

ie originellen und harakteriftiihen Ueberbleibſel 
aus alten Tagen vor der nivellirenden Gewalt 
des modernen Lebens, das alle Beſonderheiten 
in Wohnung, Tracht und Sitte vernichtet, zu 
retten und ſogar wieder zu Ehren zu bringen. 
In Berlin iſt ſchon vor einem Jahrzehnt durch 
Dirchow das Muſeum für deutſche Bolkstrachten 
begründet worden und ſeitdem zu ſolchem Um- 
fang und ſolcher Bedeutung gediehen, daß nichts 
anderes übrig bleiben wird, als demnächſt einen 
großen Neubau für die gewaltig angewachſenen 
hochbedeutenden Sammlungen zu errichten. Und 
für die Bauernhäuſer hat der Centralverband 
deuiſcher Architektenvereine geeignete Vorbereitung 
getroffen, um in einigen Jahren mit einem groß⸗ 
artigen Werk an die Deffentlihkeit zu treten, das 
deutiche Bauernhäufer vorführt und Mittel und 
Wege bietet, dem Lande die alten Typen auch 
in der neuen Bauweiſe zu erhalten. 

es muß ja mit tiefer Bekümmerniß erfüllen, 
daß ſich überall auf dem Lande ſtatt der ‚maleri- 
ſchen alten Bauart der moderne, nüchterne 
Ziegelbau breit macht und die Poeſie ſtört. 
Gewiß, dieſe modernen Bauten ſind feuerſicher, 
aber das ſchließt durchaus nicht aus, ſie auch nach 
der Seite des Keſthetiſchen hin eindrucksvoll zu 
geſtalten. \ 

Bas die alten Bauten ſo reizvoll macht, find 
die Stammeseigenthümlichkeiten der Bevölkerung, 
die ſich in ihnen e Der ſtolze Drang 
des Deutſchen nach individueller Freiheit und die 
VBerſchiedenheit unſerer Landſchaften und des 
Klimas find für dieſe Eigenthümlichkeiten der 
Erund geweſen. In der Marſch iſt es anders, 
als in der oberrheiniſchen Tiefebene, und in dem 

Neckarlande anders, als auf dem rheiniſchen 
Schieferplateau. Gerade der Bauersmann, der 
von der Scholle, die er bebaut, abhängig iſt, 
muß in Wohnung, Tracht und Lebens- 
gewohnheiten der Landſchaft und dem Klima 
anpaſſen. Thut er es nicht, fo entſtehen zwiſchen 
ihm und der umgebenden 55 erhebliche 
Difſonanzen, die ihm ſchließlich feinen Beruf ver- 
leiden. 

eutſche Eigenart — wie ſchön iſt ſie! Kein 
anberes Land Europas kann ſich einer ſolchen 
Fülle charakteriſtiſcher Eigenart rühmen. Das 
Elſaß, der Schwarzwald, der Chiemgau, das 
Heſſenland, das Land Altenburg, der Fläming 
und der Drömling brauchen nur genannt zu 
werden, um dem Kundigen ſofort entzückende 
Beiſpiele farbenſchöner und reizvoller Trachten, 
behaglicher Bauernhäufer und eigenartig ge- 
ſtalteien Hausraths ins Gedächtniß zu rufen. Zu- 


diesen alten hi 
kennen giebt. Und dieſe prächtige Eigenart, die 
jo bezeichnend für deutſches Leben war, ſchwindet 
nun wie der Schnee vor der Sonne dahin. Ja, 
wenn es nur Sonne wäre, die da den Schmelz- 
prozeß veranlaßte, aber es iſt leider oft etwas 
anderes — der Geiſt der Unzufriedenheit und 
der Unruhe, der ſich nach Veränderung ſehnt 
und von der Scholle fort will, obwohl auf ihr 
ſchon die Väter hunderte von Jahren geſeſſen 
haben. Oder findet man noch Figuren wie den 
Alten vom Oberhof, den Immermann in feinem 
„Münchhauſen“ ſo trefflich geſchildert hat — den 
kerndeutfchen, knorrigen Alten, der tro des 
Reichthums in feinen Truhen und trotz ſeiner 
zahlreichen Morgen fetten Landes die Radreifen 
feiner Wagen ſelbſt ſchmiedete, der ſich unter den 
Rieſen feines Eichenkamps, den einſt die Däter 
kräftigen, unerſchütterlichen Sinnes gepflanzt, 
gleich einem Könige dünkte? Ach, der Alte iſt 
ſängſt todt, und in dem Haufe wohnt jetzt der 
Herr „Oekonom“, der ſchon eine Fülle von Der- 
beſſerungen an dem alten, ererbten „Kaſten“ 
vorgenommen hat! dieſe Verbeſſerungen — die 


Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 
9 Gortſetzung.) 

Der Schauſpieler und Giſela hatten in feit der 
Begegnung bei Schulte — vor vier Tagen — 
noch nicht wiedergeſehen und gs fand ſich, 55 
fie eine Menge Geſprächsſtoff für einander auf- 
geſpeichert hatten. 

„Soll ich Ihnen mal ganz heimlich geſtehen, 
gnädiges Fräulein, was wirlich der Grund 
meiner Verſpätung geweſen ift?” fragte er nach 
einiger Zeit. 

„Nun?“ 
| „Ich hatte mich feſtgeleſen und zwar in einem 
| Packet „Tägliche Rundſchau“, die mir mein Bruder 
| geſtern gegeben hat, weil eine Reihe wunder- 

hübſcher Zeuilletons darin ſtehen: „Großſtadt⸗ 
Idyllen“; find fie Ihnen vielleicht bekannt?” 

Gifela wurde dunkelroth. „Ach, wirklich? Die 
kleinen Dinger haben” — 

„Entzückt haben N mich. Da ſteckt Talent 
drin. Geſtaltungskraft, Ain och Scharf 
blick, feine Beobachtung und vor allem — ein 

goldener Humor! Ich war überraſcht.“ 

„Onkel Weinbauer kennt den Redacteur. 
Sonſt hätte ich's nicht Rae nach den böſen 
Erfahrungen, die ich früher einmal gemacht 

abe.“ 

E Er lächelte. „So fo, — die. Eitelkeitsflügel 
ſchon mal ein wenig verbrannt? Thut nichts. 
Das gehört dazu. Aber ſagen Sie mal, warum 
verzetteln Sie ſich fo in dem Kleinkram? Haben 
Sie ſich noch nie an Größeres gewagt? 

Giſela erröthete noch tiefer als vorher. „Ach, 
das wohl, aber — — es ſtecht ja alles voll in 
| meinem Schreibtiſch von angefangenen Romanen, 
eig Dramen; das Meiſte aus den letzten 

ahren. Aber alles nur angefangen.“ 

„Angefangen und nicht beendet?’ meinte er 


u 


. meift iſt es eine geſunde Denkari, eine warme 
ür kräftige Farben und Formen, die ſich in 
Reiten bäuerlichen Schaffens zu er- 


Kaare ſtehen einem zu Berge, wenn man die 
rothen Ziegelwände erblickt. 

Der Typus des ſächſiſchen Kauſes, der noch vor 
zwanzig Jahren im Münſterlande, auch in der 
Umgegend von Herford, dann von Münden ab 
am Gtromeslaufe der Weſer und ganz beſonders 
im Ländchen Schaumburg-Lippe in wahren 
Prachtexemplaren zu finden war, ſchwindet in 
feiner Reinheit immer mehr. Das Ker; geht 
einem auf, wenn man noch hin und wieder auf 
einen alten, unverfälſchten Bau ſtößt. 

Breit und lang iſt das ſtattliche Haus unter 
dem mächtigen Strohdach gelagert. Dieſes Dach 
iſt mehr als doppelt jo hoch wie die Seiten ⸗ 
wände. Auf niedrigem Unterbau von Steinen 
ſteht das Pfoften-, Rahm- und Riegelwerk, das 
ſchwar; angeſtrichen iſt und ſich ſcharf von den 
weiß getünchten, aus Lehm und Slechtwerk be- 
ſtehenden Gefachen abſetzt. Streben finden ſich 
meiſt nur an den vier Ecken, wo man auch 
einige Steinblöcke hingewälzt hat. Ueber dem 
Giebel prangen am Ende der beiden Gparren- 
köpfe die uralten Sachſenzeichen, die Pferdeköpfe, 
ziemlich roh mit der Jimmermannsart aus dem 
Holz herausgearbeitet. Vorn im Giebel, der nur 
unter der Spitze auf kurze Entfernung mit 
Brettern verſchalt iſt, liegt das breite Thor, 
oben abſchließend in eine Bogenlinie, die durch 
ausgeſchnittene Eckſtücke erzielt iſt. In den 
Zwickeln ſtehen die Jahreszahl der Erbauung 
und die Namen der Beſitzer des Hauſes, auf dem 
Rahmholz aber ein frommer Spruch: 

„Den Eingang : 

Und den Ausgang Mein 

Lak Dir, Herr, 

Empfohlen fein’ 
und das Monogramm Chriſti. Die Pfoſten des 
Thores ſind durch Prellſteine gegen das Anfahren 
der Wagen geſchützt. Links am Thore fteht die 
1 in der der Spitz oder der ſchwarze 

läffer, um den Kals das Lederband mit der 
herabhängenden, handlangen Holzftange, auf 
der Lauer liegt. Lange Gänſehaken und etliche 
Ortſcheite hängen daneben. Zur Rechten des 
Thorweges führt eine ſchmale Leiter hinauf zum 
Huͤhnerſtall. der breite Zugang führt zur lang 
ſich hinziehenden Dreſchtenne. An der einen Seite 
der Tenne ziehen ſich die Pferdeſtälle, an der 
anderen die Ställe für das Rindvieh und die 
Schweine hin. Hinten, am Ende der Tenne, 
flackert es in rother Gluth aus dem Halbdunkel 
auf — es iſt die Feuerftätte. Einen Kamin oder 
Schornſtein beſitzt fie nicht, und der Rauch wirbelt 
frei empor zu den mit Speckſeiten, Schinken und 
Würſten behangenen Balken, die im Laufe der 
Zeit kohlſchwar; geworden find. Da oberhalb 
der Ställe Feu und Stroh gelagert find, ſo kann 
das Herdfeuer ſehr gefährlich werden, und im 
Hinblick auf dieſe Gefahr iſt denn auch eine 
moderne Feuerſtätte entſchieden vorzuziehen. 
inter der Tenne liegen des Bauern Wohn- und 
immer mit Alcoven, wo noch in Truhe 


echt patriarchaliſcher Zug geht durch ſolch ein 
unverfälſchtes niederſächſiſches Bauernhaus, der 
das Herz ſofort gefangen nimmt. 

Wie in Weſtfalen, ſo finden ſich auch an manchen 
Stellen des Schwarzwaldes noch alte Bauern- 
häuſer. Beſonders das Gutachthal zeigt den bau- 
lichen Typus ſehr genau. Die Bevölkerung, in 
der alemanniſches, ſueviſches und fränkiſches Blut 
fließt, hat gegenüber den Niederſachſen ihr eigene 
Art, die fie auch im Bau ausdrückt. Das Erd- 
geſchoß iſt in Hauftein und Putz aufgeführt, die 
oberen Geſchoſſe hingegen in Fachwerk mit dunkel- 
braunem Gebälk. Die Lauben mit ihren Holz- 
brüftungen, die kleintheiligen Jenſter, die zur 
Seite geſchoben werden, und vor allem das weit 
überſpringende, ſchier gewaltige, auf der linken 
Seite faſt bis zur Erde herabreichende Strohdach 
find für dieſe Käufer ebenſo charakteriſtiſch, wie 
das rückſeitige Anlehnen an die Bergwand, ſo 
daß die Wagen in ſchräger Seitenauffahrt hinten 
in die hochgelegene Tenne hineinfahren können. 
Unter der Tenne mit dem Heuboden gruppiren 
ſich im erſten Stockwerk, das durch eine außen 
——— ENTER EL ²]˙ FJ—— 1 KIT ELTERN 


kopfſchüttelnd, „das iſt ſchwach, dilettantiſch. Das 
taugt nichts.“ 

Sie dachte ein paar Minuten nach. Dann 
ſeufzte fie: „Wenn ich nur jemanden gehabt hätte, 
der mir Muth gemacht, been Urtheil ich hätte 
anrufen können! Ihr Bruder ift zu ſubjectiv. 
Der würde jedes Product feines Pathenkindes 
vortrefflich finden.“ ! 

„Nun, und zum Beifpiel Dr. Blödau?“ 

Sie lächelte. „Dem bin ich viel zu realiſtiſch. 
Zu ſtumpfſinnig klar. Er würde nur ein mit- 
leidiges Achſelzuchen für mich haben.“ 

Ein klingender Laut. Frau Kathi ſchlug an 
ihr Glas und begrüßte die Gäſte in poſſirlichen 
Anittelverfen. Nachdem fie geendet, * ſich 
ofort Wellhauſen und dankte in einer fo 
chönen, ſchwungvollen Rede, daß jeder die 
Ueberzeugung gewonnen: Ein Toaſt, den er auf 
Lager hat! 8 

„Herrgott, und nun fängt mein Alter auch noch 
an!“ rief der Schauſpieler erſchrochen. „Wenn 
er wenigſtens reden könnte!“ Nein, reden 
Konnte der gute Profeſſor nicht. Er fuchtelte mit 
den Armen in der Luft herum, fing allerhand 
geiſtreich pointirte Behauptungen an und ver- 
wickelte ſich dann derartig in ſeine eigenen Saß ⸗ 
ſchlingen, m er ſchließlich kurz abbrach und „Es 
lebe die Kunſt!“ rief. 

„Loch, hoch. hoch!“ 

„Bei dieſem Toaſt müſſen wir armen 1 
uns eigentlich verſtechen“, ſagte Fräulein War- 
ac zu dem ihr gegenüberſitzenden Paul 

redorek. „Oder haben Sie irgend ein Talent 
Ich leider gar keins.“ 

Sie lispelte ſtark und leckte ſich beim Sprechen 
die Lippen ab, was Paul Bredorek abſcheulich 
fand. Sonſt aber war ſie wirklich nicht übel. 
Und fo erwiderte er denn auch, was er in ſolchen 
Fällen jungen damen meiſtens zu erwidern 
pflegte: „Gnädiges Fräulein beſitzen das ſchönſte 
Talent des Weibes: zu bezaubern.“ 

Sie lächelte aeſchmeichelt. 


b imt in Trußen dere, die wir mit 
die dicken Bernſteinketten und die goldgeſtickten Br et 


Jauben der Frauen aufbewahrt werden. Ein | der glücklichen Lage, 


angebrachte Treppe zugänglich iſt, die Wohn- 
und Schlafſtuben, und im Erdgeſchoß die Ställe. 
Zur Linken, wo das Dach tiet herunterſchleppt. 
ſo daß es faſt den Boden berührt, haben der 
Schweineſtall und der Miſthaufen, dieſer fein 
ſäuberlich zugedeckt, einen geſicherten Platz er- 
halten. Am Giebel ſteigt das Dach ſo weit vor, 
daß die darunter befindliche obere Laube beftens 
geſchützt iſt. Man merkt, daß der ganze Bau 
darauf berechnet iſt, gegen des Winters Unbill, 
gegen Schneelaſt und Föhn kräftigen Schutz zu 
eten. 

In Oberbaiern iſt es wieder anders. Kier 
ähnelt das Bauernhaus dem der Schweiz. Stets 
ſtehen die Häuſer mit dem Giebel, den ein 
Kreuz krönt, zur Straße gewendet. Sie nehmen 
ſich ungemein ſchmuck aus, denn die Wände 
ſind weiß Aer die Fenſterumrahmungen mit 
verſchnörkelter Malerei geziert und die Fenfter- 
laden grün geſtrichen. Auch find die Balujter- 
bretter der Lauben, die um das Kaus herum- 
führen, wunderhübſch ausgeſchnitten, die Balken- 
köpfe mit zopfig verzierten Gternbreitern ver- 
kleidet und die Thüren mit Sternmuſtern in 
profilirten Leiſten verziert. Das flach geneigte 
Dach iſt nicht mit Stroh, ſondern mit Schindeln 
gedeckt, die gegen die Gewalt des Sturmes mit 
ſchweren Jelsſtücken belegt find. und da man 
gut katholiſch in Oberbaiern iſt, ſo ſind aus der 
oberen Bretterverſchalung zumeiſt die Leidens- 
werkzeuge Chriſti ausgeſchnitten, wie denn auch 
in der Nähe des Kauſes meiſt ein Bildſtöchl in 
ſauberer Bemalung emporragt. 

Solche und andere Typen deutſcher Bauern- 
häuſer verdienen geſchont und, wofern ſie den 
modernen Anforderungen an Feuerſicherheit, 
Kygiene und landwirthſchaftlichem Betrieb nicht 
mehr entſprechen, wenigſtens in ihren Kaupt⸗ 
zügen beibehalten zu werden. das Neue dem 
Alten einzugliedern, wird einem geſchichten Bau- 
techniker ohne Zweifel möglich ſein, und was aus 
dieſem Compromiß herauskommt, wird ſicherlich 
ſich zehnmal reizvoller ausnehmen, als das jetzt 
immer mehr überhandnehmende rothe Ziegel- 
haus. Dieſes mag nützlich fein, aber wenn wir 
jo weiter die Nützlichkeit als das allein ſelig 
machende Princip im Leben aufſtellen, dann wird 
bald unſer Daſein jedes poetiſchen Reizes er- 
mangeln und zur dürren Sandwüſte werden, auf 
der nur Difteln und Dornen wachſen. In Wort 


und Schrift ſollte allerorten energiſch für die 


Erhaltung der alten carakteriftiihen Bauern- 
haustypen eingetreten werden, auf daß deutſche 
Eigenart nach wie vor beſtehen bleibe. 


Afrikaniſche Delicateſſen. 


Don Hans Brendel (Potsdam). 


Wenn der europäiſche Gourmand wegen ſeiner 
abſonderlichen Geſchmacksverirrungen auf der 
Höhe der Cultur zu ſtehen 2 und auf uns 

FE und n . 
ſind, mitleidig he e 
dieſe 


5 feine hohe Gelbjt- 
bewerthung durch den Hinweis auf die gajtro- 
nomiſchen Extravaganzen vieler Naturvölker be- 
deutend herabſtimmen zu können. Selbſt im 
dunkelſten Afrika glebt's Zeinſchmecker, die in 
Erfindung und Zuſammenſetzung wunderbarer 
Gerichte mit den unfrigen wetteifern könnten, 
wenn ſie ſich vielleicht auch vor dem Genuſſe von 
Schildkrötenſuppe, lebenden Auſtern, Froſch · 
keulen, Schnepfendrech und Schnepfenragout 
ebenſo ſchüttein würden, wie wir vor ihren 
Delicateſſen. Auch auf dieſem Felde behält das 
„ländlich, ſittlich“ feine alte Geltung, und fo möge 
nach erhaltener Einſicht der Leſer ſelbſt urtheilen, 
ob ihm ein Menu aus hiefiger oder aus afrika- 
niſcher Küche mehr zuſagen würde. 

Den Geſchmack für den haut goüt theilt der 
Afrikaner mit dem Weißen, obgleich er dabei 
wohl öfter als wir aus der Noth eine Tugend 
macht. Weniger Derſtändniß mögen die meiſten 
von uns für das Nationalgericht der Abeſſinier, 
den brondo, entwickeln, das regelmäßig bei den 
Schmäuſen und Zechen der Großen aufgetragen 
wird und auch bei den königlichen Mahlzeiten 
rei Wade Amen ae ee. 

Und feine Blicke hafteten an der echten grauen 
Perlen-Schnur, die auf ihrem mageren Halſe lag, 
bei jeder Bewegung unbarmherzig das Schlüſſel⸗ 
bein reibend. Er überlegte, wie viele von den koſt 
baren Dingen wohl hinreichen würden, um ſeine 
ſämmtlichen Schulden zu bezahlen. — 

Das Diner dauerte lange, wie in allen Häuſern, 
in denen ſelten Diners gegeben werden. 

Endlich nickte Frau Kathi ihrem Gatten zu und 
man kehrte in den Salon zurück. 

„und nun kommt die langweilige Stunde“, 
bemerkte Fräulein Warſchauer zu dem Offizier 
gewandt. 

Aber er beruhigte fie. „Das Iſolirſyſtem der 
Geſchlechter tritt hier nicht in Kraft, gnädiges 
Fräulein. Das Charankteriſtiſche dieſes Kreiſes ift, 
daß jeder thut, was er will. Völlige Unge- 
bundenheit. Ich kenne das von früher her.“ 

Und er ſelber wollte in dieſem Moment nicht 
wieder von der Perlenbeſitzerin in eine lange 
Unterhaltung feſtgelegt werden. Nach fünf Minuten 
chwenkte er mit einer höflichen Wendung ab und 
uchte Giſela. Ja, wo war fie denn geblieben? 
Vielleicht im Zimmer des Kausherrn? Suchend 
trat er in den kleinen, üppig ausgepolſterten 
Raum. Aber er fand nur Sonja Marikoff, die 
mutterſeelenallein, eine Cigarette rauchend, im 
Schreibſeſſel des Dichters ſaß und — ſchwärmte. 
Sonja hegte in ihrer kleinen, mageren Bruſt 
immer irgend eine heftige Leidenſchaft und ſeit 
kurzem liebte ſie Dr. Blödau, den ſie für eine 
. Seele hielt. die Luft ſeines 

irbeitszimmers fand fie berauſchend. 

„Sit das nicht wunderbar reizvoll hier?“ rief 
ſie dem Eintretenden entgegen; „wie ein ſüßes, 
melancholiſches Gedicht, n’est-ce pas?“ 
„Im — ja. Na, wie jo denn, gnädiges Fräulein?“ 

Moquant ſah er auf das unſcheinbare kleine 
Ding mit den Schwärmeraugen und dem 
ſtraffen, kurzgeſchnittenen Haar herab. „Der- 
rückte perſon. Wie ein Mauſefallenfunge“, dachte 
er unehrerbietig. f 


befinden wir uns in 


eine große Rolle ſpielt. Es beſteht aus rohem 
Fleiſch, vorzüglich Rindfleiſch, das 5 debſten Don 
den friſch geſchlachteten, noch zuckenden, ja ſogar 
von noch lebenden Thieren geſchnitten und blufig 
hinabgeſchlungen wird. Manche Eſſer verſchlingen 
das mit dem krummen Meſſer grob zerſchnittene 
Fleiſch pfundweiſe ohne Zuthat, andere würzen es 
durch Eintauchen in eine brennend ſcharfe 
Capſicum-Brühe oder durch Beſtreuen mit Pfeffer 
und Kümmel. Will der König einem ſeiner 
Gäſte eine beſondere Auszeichnung gewähren, ſo 
ſchicht er ihm von ſeinem Tiſche einen Fetzen 
rohen Fleiſches, den ein Diener in der Hand dem 
Glücklichen überbringt. Wenn daher ein neuerer 
Reiſender bemerkt, daß die Abeffinier wie die 
Wölfe fräßen, fo hat er nicht ganz Unrecht. Nicht 
einmal der Bandwurm, die unausbleibliche Folge 
des regelmäßigen Genuſſes rohen Nindfleiſches, 
ſchrecht fie ab; beſitzen fie doch in dem überall 
wachſenden Kuſſobaum ein vorzügliches Band- 
1 das alle Monate einmal angewandt 
w 

Da läßt man ſich doch eher das Elefantenklein 
gefallen, das nach füd- und oſtafrikaniſchem Re- 
cept folgendermaßen zubereitet wird: Man macht 
eine mehrere Zuß tiefe, mäßig umfangreiche 
Grube und unterhält in dieſer ein lebhaftes Feuer, 
bis ſich die Grube ſtark erhitzt und theilweiſe 
mit Aſchengluth gefüllt hat; ſind flache Steine zur 
Hand, jo erhitzt man auch ſolche im Feuer. Nun 
werden Füße und Rüſſel des gewaltigen Dick- 
häuters in Blätter gewickelt, zwiſchen die erhitzten 
Steine gelegt und mit Aſche überdeckt, worauf 
die ganze Grube zugeworfen wird. Am nächſten 
Tage gräbt man ſie wieder auf und findet nun 
das Gericht, im eigenen Safte geſchmort, fertig 
vor; es ſoll nach dem Urtheile von Kennern 
delicat ſchmecken. 

Die Sandeh, eine der gefräßigſten Nationen 
Afrikas, auch unter dem Namen Niam - Niam, 
d. h. Freſſer, Dielfraß, bekannt, thun ſich nicht 
nur wie die Chineſen an gemäſteten Funden 
gütlich, ſondern haben auch einen Erſatz für den 
unſeren Zeinſchmeckern von der Schnepfe ge- 
lieferten Götterſchmaus: ſie verzehren nämlich 
von den ihnen zur Beute fallenden Jagdthieren 
nicht nur das Fleiſch, ſondern auch die Gedärme 
nebſt Inhalt. Dieſe Liebhaberei iſt übrigens auch 
für andere afrikaniſche Stämme verbürgt. Als 
der Engländer Cavendifh Leuten vom Stamme 
der in Oſtafrina wohnenden Reſchiat ein er- 
legtes Fartebeeſt überließ, ſchnitten fie das 
Thier ſorgfältig auf, nahmen die Ein- 
geweide heraus, quetſchten die grüne Magen- 

üffigkeit in ein Gefäß, thaten eine ſcharf⸗ 
chmeckende Strauchbeere hinein und ließen ſich 
das Gemiſch als delikateſſe wohlſchmecken. 
Schweinfurth ſah feine Congo-Träger den halb- 
verdauten Mageninhalt von Rindern und ſelbſt 
die darin häufig enthaltenen Eingeweidewürmer 


verzehren. Aus dem Mageninhalte der Rohr: 


8 N > m „ deren Nahrung 2 
‚die ı Hiſchen naehe gewiſſer Grasarten 
zu bilden ſcheinen, machen die Eingeborenen der 


die aroma 


Ober-Rillande eine beſondere delicateſſe. Selbſt 
Schweinfurths ſonſt ſehr wähleriſche Hunde ver- 
ſchlangen gierig die ihnen dargereichten Gedärme 
dieſer Tiere nebſt dem Inhalt, einem fein zer⸗ 
theilten 3 Hädhfel. 

FJaſt in ganz ika gehört die Ratte zu den 
geimähteften Leckerbiſſen. Im portugiefifchen 
Weſtafrika und in gewiſſen Gegenden Dftafrikas 
bedient man ſich zu ihrem Zange außer ſinnreich 
conſtruirten Schlingen noch einer treibjagdähn⸗ 
lichen Methode, durch die die Thiere in gefloch- 
tenen, reuſenartigen Fallen gefangen werden. 
Die Neger ſtehen mit dieſer Vorliebe für feiſte 
Nager nicht allein. Nicht nur die Chineſen theilen 
ſie mit ihnen, ſondern auch die Bewohner von 
Cattaroja, einem biederen Landſtädtchen in der 
ſpaniſchen Provinz Valencia. Sogenannte Reis- 
ratten, Thiere, die in den Pfützen der Reisfelder 
gemäſtet ſind und, wie die guten Leute behaupten. 
herrlich ſchmecken, ſtehen daſelbſt und in anderenort⸗ 
ſchaften der Provinz hoch im Preiſe. Hoffentlich 
munden ſie ihnen ſo vorzüglich, daß ſie nicht auf 
die Idee verfallen, aus ihrer Delikateſſe einen 
CEEP cc 


„Ja wieſo? Wie ſoll ich das ſagen? Man muß 
es fühlen, c'est comme unr&ve! Dieſe jhmeren, 
dunklen Draperien, der ſchwüle Tuberroſenduft. 
dieſe Farbenſkizze an der Wand: die Gtigmati- 
ſirte. — Sehen Sie nur den wunderbaren, ver- 
zückten Augenauffchlag! Und hier die polychrome 
Statue. „Agonie“ hat der Künſtler fie genannt, 
Franz Wedemeier. Sie wiſſen doch von Wede⸗ 
meier? Nein? Oh — — Und dann ſehen Sie 
nur dieſe vielen buntfarbigen Glaswürfel auf 
dem Schreibtiſch. die braucht der Dichter für 
ſeine Stimmung.“ 

„Was, dieſes Spielzeug?“ 

„Ja, Blödau iſt eine enorm feinbeſaitete Natur. 
D’un sensibilite exquise, maladive. Jeder 
äußere Eindruck wirkt auf ihn, als ob die Nerven 
frei von Zleiich lägen.“ \ 

„Puh, muß der ungemüthlich fein! 2 

„Ja, alles wirkt auf ihn, Töne, Farben, Düfte. 
Sie wirken zwingend, hnpnotifivend. Er hat 
mir gejagt, wenn er Leidenſchaft ſchildern will, 
ſchaut er in das blutrothe Glas; wenn Todes- 
ſehnſucht, dann in das azurblaue. — — Ah da 
iſt er ſelber.“ 

Paul Bredorek ließ den ſenſitiven Dichter mit 
ei Anbeterin allein und kehrte in den Salon 
zurück. 

O weh, — Onkel Weinbauer am Klavier! Paul 
bekannte ſich, was Mufik betraf, zu der weit⸗ 
e a: 

ufik wird oft recht ſchön gefunden, 

Nur iſt ſie mit Gerkuſch ee 


und wandte ſich refignirt nach der anderen Ecke 


des Salons, wo Frau Kathi und Irene War- 
ſchauer den neueſten Jahrgang des „Pan“ durch- 
blätterten. 

In dieſem Augenblick geſellte ſich auch Giſela 
zu der kleinen Gruppe. Sie war bis jetzt mil 
Hans Schöning im Eſpimmer geblieben, um ein 
paar, an der Wand hängende Studien von Frau 
Kathi in Augenſchein zu nehmen! (Fortſ. f.) 


ee 


Exportartikel zu machen. Sie wäre ja unferen römiſcher Epikuräer berufen könnten, die fih an Er will zu der Moral mich zwingen, ſtäche und halte Umſchau über Strom und See 
Hourmands zu gönnen; aber bekanntlich find die [ derartigen, mit feinem Mehl eigens gemäfteten Die ihn erbaut und ſeine Schaar, und Landwege mit ihrem abwechſelungsreichen 
Ratten die VBerbreiter der Peſt, und deshalb] Käferlarven köſtlich delectirten. Zu der Moral des Ueberkomm'nen, Derkehr. Die Freude an den Marſchklängen hat 


mir ein Mitgefangener allerdings verleidet. Er 
hat beobachtet, daß die Rekruten, wenn fie dem 
Unteroffizier nicht zu Dank pfiſſen oder trommelten. 
derb zurechtgewieſen wurden — natürlich nicht 
mit dem Tactſtock, denn von „Tact“ kann da 
nicht die Rede ſein. 

Die Feſtungs-ZJugend treibt allerlei Allotria. 
Der arme Müllergeſelle hat vorgeſtern in allen 
Stuben, im Garten und auf dem Wall vergeblich 
nach den Betten geſucht, die man ihm wieder 
verftecht hatte. Er mußte die Nacht auf der 
Diele zubringen. Geſtern wieder kam der In- 
genieur an die Reihe. Als er ſich zu Bett legte. 
empfand er bald ein unangenehmes Jucken, und 
als er nachſah, glaubte er, ſeine Matratze ſei mit 
Glasſplittern vollgeſpickt. Es ſtellte ſich aber heraus, 
daß man ihm nur Salz ins Bett geſtreut hatte. 
— Ic) ſelbſt kann nicht immer die Würde eines 
grauhaarigen Familienvaters bewahren. Man 
ſtelle ſich vor: es iſt ſpät Abends, alles in 
nächtiges Dunkel gehüllt, und auf dem Wall vor 
dem Thurm jieht ein Jeſtungsgenoſſe und meine 
Wenigkeit, beide das Antlitz gegen Neufahrwaſſer 
gerichtet und beide abwechſeind im tiefſten Baß: 
Wu, wu, wu! oder im Diskant: Wau, wau, wau! 
bellend. Das gab ein ſchönes Echo, und zwar 
(erſtens) ein natürliches, das unſere Bellverſuche 
getreu widerhallen ließ, und dann — worauf es | 
uns ankam — ein künſtliches, d. h. wachſame 
Hunde von Neufahrwaſſer wurden zur Antwort 
gelockt, erſt einzelne, dann die ganze „haul-mau- 
wau-lee“ von Neufahrwaſſer. Das hört dann in 
Stunden nicht auf. — Solcher Art treibt man 
auf Feftung Belle — triſtik. 


Adventszeit. | 


Sonntagsmorgen auf dem Wall. 
Moffer, Land und Zeſtung ſtumm, 
Starr die kahlen Keſte all, 

Kalter Nebel rund herum. 


Eine ſchwarze Krähe ſtreicht 
eg überm grauen Meer, 
Und ein Nachen plät chert leicht — 
Wieder ſtill wird's ringsumher. 
Werkſtatt und Fabrik hält Raft, 
Aus den Eſſen ſteigt kein Rauch. 
Regtos ankert Maſt an Maſt. 
Kaum die Wimpel wiegt ein Kauch. 
Feierlich wird mir zu Sinn, 
= 0 drück! 3 zu. 
er ich eingeſchlo n, 
Träum heit chtsvoller Ruh’, 
Da vom nahen Kirchlein klingt 
Glockenton und 1 
Und aus Schiſſertzehlen dringt 
Dörfleriſcher Chorgeſang. 
Zromm iſt die Gemeinde dort, 
Und ſie heiligt den Advent. 
Ausgefperrt vom Kirchenhort 


Die tauſend Jahre fid bewährt, 
Der freilich nebelhaft verſchwomm' nen. — 
Doch die befriedigt — und ernährt. 
Der Bied're ahnt nichts von der Weite, 
In die ſich meine Seele ſchwingt, 
mn über Erd'- und Himmelsbreite, 
o neuer Welten Leuchte blinkt. 
Er ahnt nichts von der Weltenſchöne 
Im Schimmer der Urſprünglichkeit, 
Die ſinnenfrohe Erdenſöhne 
Von allem Irdiſchen befreit. 
Das Luftſchiff meines Traumes, ich treib' es 
Ins unbegrenzte Weltenmeer. 
Er bleibt im Bannkreis ſeines Leibes — 
Und der Gefangene iſt Er! 


Die „Kriegsartikel“. 


Man muß nicht glauben, daß ich hier im Para- 
dieſe lebe. Es giebt auch „Schattenſeiten“ in der 
Jeſtung. Eine wirkliche Schattenſeite beſteht ſchon 
darin, daß ich nur Nachmittagsſonne habe. des 
Vormittags verbrämt ſie zwar mit ihrem Glanz 
meinen rieſigen Nachbarn, den Kaſtanienbaum, 
— ins Fenfter aber wagt ſie ſich nicht hinein. 
Nun aber die „idealen Schattenſeiten!“ Vor- 

ftern mußte ich die „Inſtructionen“ unter- 
— die manche harte Vorſchrift enthalten: 

8 106. Zuſatz 2. Unmäßiger Genuß geiſtiger 
Getränke, hohes Kartenſpiel, ſowie jedes Hazard- 
ſpiel ſind unterſagt. 

$ 109. Zuſatz. Die Feftungsftuben-Gefangenen 
haben während ihrer Anweſenheit auf dem Zimmer 
ohne beſondere Erlaubniß nicht das Recht, ſich 
vor dem Zapfenſtreich einzuſchließen. ö 

§ 111. Zuſatz. der Beſuch von Damen wird 
nur in Begleitung von Kerren geſtattet. 

8114. ... eine lärmende Beſchäftigung 
kann nicht geſtattet werden, daher iſt auch das 
Spielen von Inſtrumenten nicht zuläſſig. 

Zum Glück vermeide ich auch zu Haufe diefe 
Gewohnheiten. Das Dichten iſt keine lärmende 
Beſchäftigung. Indeſſen ſind manche Beſtim- 
mungen nicht fo einfach und unſchuldig, wie ein 
naiver Civiliſt ſich das vorſtellt. Wenn ich auf 
5 Stunden Urlaub nach Danzig haben will, muß 
ich 5 Tage vorher ſchriftlich darum bitten. Für 
nächſten Montag mußte ich ſchon am vorigen 
Mittwoch mein erſtes ſchriftliches Geſuch perſön⸗ 
lich dem Kerkermeiſter überreichen und habe es 
ſogleich wieder zurüchempfangen. der Herr 
Sergeant würdigte die beſonders ſchöne Schrift, 
deren ich mich befleißigt hatte, keines Blickes. 
Der Text war grammatiſch⸗militäriſch fehlerlos. 
aber ich hatte den vorſchriſtsmäßigen Zuartbo 
längs beſchrieben anſtatt quer! Man kann 
als Civiliſt auf feine Accurateſſe ſehr viel ein · 
bilden und dennoch im Militärverhältniß unver- 
hältnißmäßig dumm erſcheinen. 


könnte uns der Genuß gelegentlich theuer zu Etwas ganz Eigenartiges, bei uns jedenfalls 
ſtehen kommen. noch niemals Gekoſtetes wiſſen die Schwarzen an 
Auch etwas unſerem Caviar Entſprechendes | den Ufern des Njaſſaſees und anderer füdoft- 
bejitzt man im ſchwarzen Erdtheil. Nach Emin | afrikaniſcher Waſſerbecken zu bereiten. Dort 
Paſcha bildet in der ſüdweſtlichen Gegend des] ſchwärmen zu gewiſſen Zeiten unzählige Maſſen 
oberen Nil die Fiſchbrut, die von der Sonne] winzig kleiner Rücken in ſolchen Mengen, 
einen ſehr unangenehmen Geruch annimmt, eine | der ferner Stehende den Rauch gewaltiger Gras- 
gefuchte Leckerei. Alſo auch hier find uns, die | brände zu jehen glaubt. „Kungo“, d. h. Wolke 
wir uns mit dem bloßen Rogen begnügen, die | oder dichter Nebel, nennt der Eingeborene dieſe 
Neger an Gourmandiſe um ein Beträchtliches voraus.] Schwärme. Des Nachts ſammeln fie dieſe kleinen 
In das Reich der Inſecten wagen ſich unſere Inſecten und kochen ſie zu einem dicken Kuchen 
Zeinſchmecker kaum einmal hinein; und gerade | ein, der als Leckerei gill. Ein ſolcher Aunge- 
dieſes liefert den Afrikanern die herrlichſten kuchen, der Millionen von Mücken enthält, ift 
Gaumengenüſſe. Wir miffen ja freilich aus dem | von dunkler Sar be, einen Zoll dich und fo groß 
Munde einiger behergter Männer, deren Namen | wie eine blaue ſcholtiſche Clansmütze er ſchmecht 


die Geschichte ewigem Ruhm überliefert hat, daß] nach Livingſtone dem Caviar oder eingejahenen 
Maikäfer eine fehr en — Spee 2 Keuſchrecken nicht unähnlich. f 

Spinnen, wie Butter aufs Brod geſchmiert, auch] Es erhellt aus Vorſtehendem, daß ſich mit Hilfe 
nicht zu verachten find. Aber glauben wir itznen afrikaniſcher Delicateſſen ganz wohl ein anſc a- 
denn? Ganz anders der Afrikaner. Er ißt wie liches Menu zuſammenſtellen ließe, das man, um 
weiland Johannes feine Heuſchrechen und | auch unſeren heimiſchen Erditeil zu Ehren zu 
braucht nicht einmal Honig dazu. Don bringen, paſſend mit einer Maihäferfuppe à la 
Marokko bis zum Cap würden ſich noch heute] Wilhelmine v. Epdow einleiten könnte. Ich bin 
wie zu Strabos Zeit alle Stämme durch überzeugt, manchem Gaſte würde das „Profit 


— 1 r d. i. Seuiheechen- Mahlzeit!” von Kerzen kommen. 
er, geehrt fühlen. In Fe3 bringt man fie in“ 7” R = 
guten Jahren in ganzen rer — zu | Ein Kerbſt auf Teſtung Weichſelmünde. 
Markte, ſalzt fie ein, räuchert fie oder ißt jie Unſer Nachbarort Weichſelmünde, der feit den 
friſch, nach Entfernung von Kopf, Flügeln und Zeiten der polniſchen Kerrſchaft ein höchſt un- 
Beinen, abgekocht und gebraten. Die Hottentoiten berühmtes Dafein geführt hat, wird jetzt — nach 
waren über einen Beſuch von Keuſchrecken- zwei Jahrhunderten — von neuem Ruhm be⸗ 
ſchwärmen in ihren Gegenden hoc erfreut, glänzt. Freilich find es nicht kriegeriſche Er⸗ 
ſchrſeben ihn der Güte eines großen Zauberers eigniffe, die der alten, faſt ausgedienten Feftung 
hoch im Norden zu und aßzen des edlen Wild- neues Intereſſe verleihen, nein, Weichſelmünde 
prets fo viel, daß ſie davon merklich fetter | ift „literariſch“ geworden: Zuerſt war es Jo- 
wurden; auch bereiteten ſie von den Eiern eine | hannes Trojan, der in feinem 1899 heraus- 
braune Suppe. In Uganda, wo keine Keuſchrechen] gekommenen „Zwei Monate Zeftung” eine 
vorkommen, werden fie aus den Baſtwaländern | Schilderung feiner Weichſelmünder Erlebniſſe 
bezogen und ebenfalls getrocknet und geröftet | gab; auch Maximilian Harden hatte ſeine un- 
verſpeiſt. Gedörrt kann man fie ſogar zu Mehl | freiwillige Muße in Weichſelmünde zu einem 
jerreiben und Kuchen daraus backen; nahrhaft | Artikel in der Zukunft über unſere junge In⸗ 
iſt er licherlich. a duſtrie benutzt, jetzt iſt es Sigmar Mehring 
m 5 ſtreiten die Benz er (Redacteur des „Ulk), der in einem liebens⸗ 
weißen Ameiſen um den erſten Rang in der würdigen Büchelchen: Ein Kerbſt Feſtung, 
Werthſchätzung ſeitens der Afrikaner. Die aus den —.— — einen .. — unfrel- 
Männchen beitehende fettleibige geflügelte Klaſſe | willigen Aufenthalt in Weichſelmünde in Tage- 
ſchwärmt Nachts nach jedem ftarken Regen] buchform veröffentlicht‘). Mit feiner Natur- 
maſſenhaft aus. Die Neger bringen fie mittels | empfindung und offenem Auge für unſere 
brennender Strohbündel leicht zu Fall und er- heimatliche Candſchaft, mit warmer Herzensgüte 
beuten fie in ſolcher Menge, daß in kurzer Zeit] und echtem Humor ift das anſpruchsloſe Buch 
große Körbe damit gefüllt werden können. Theils | geſchrieben, das die Leiden und Freuden der 
auf der Pfanne geröſtet, theils in Oel geſotten, geben | Gefangenſchaft, die „Collegen!“ und die „Kerker ⸗ 
die Thierchen bei dem gänzlichen Mangel an Fetten | meiſter“, ſowie das eigenartige Ceben in dem 
jeder Art im Lande der Niam-Niam eine unge- | engen Zejtungsbejirk und die Urlaubsſtunden 
mein erwünſchte Aushilfe. Selbſt Schmeinfurth | aufs lebendigſte ſchildert. Ernſte und ſchalkhafte 
geen e am m then Mark dee ren de ic un den emp 
. n en n am e Hen 
gemiſcht handvollweiſe zum Munde geführt habe. — ei 8 3 


nnn — , . 


ge genoß le, ns über Er Der Gefangene. eye FR Bin ich als ein Diffident. 
wachen Feuer unter ändigem umrühren ich Als ich heute früh aus meiner trat, über- i inde jeht, 
gebraten, ohne weitere Zuthat und vergleicht N e e e raſchte mich ein eigenartiger Anblick. Der ganze re „ 

ihren Geſchmack dem von Zucker Creme oder Und durch das Thor der Zitadelle Oſthimmel war mit buntleuchtenden Wolken ver- Folgen Trunk und Spiel, — zuleiht 

latter 8 ei da amt die Fr Enteilt befriedigt der Profof. hängt, eng ein breiter wagerechꝛer * Wird ein Sonntagszank daraus. 
| ggeftrechten Leiber unſerer großen er- ; a ; bogen in n Farben glänzten, orange, roth, iſt di inde, — 
jungſern, in Butter recht Anufprig geröftet, auch . starren often, violett, blau, grün und geld. Wenn mir's am Tenn zie qRänner tranken t 
8 genießen fein? daß nach dieſem Vorgange Weil ich dem giftigen Feind der Maſſen Tage unbehaglich wird. ich zum Kut und Wer gedenkt der igt noch ? 

e Schmetterlingsraupen und die rieſigen Käfer Die Wahrheit ins Geſicht geſagt. Su eile ins Freie — in ein ſo frei Meſſer blitzt und Herzblut rinnt. > 
n nicht verſchmäht werden, iſt wohl ſelbſt. Er ließ mich in den Kerker bringen, I man's eben nur hier auf Seſtung 6 i F —— 
verſtändlich. Im eigenen Fett a Im Tact des Trommel- und Pfeifenmarſches, den Bleib’ ich hier im Zeſtungsgrab. ; 


Weil ich zu kühn und laut ihm war. 


die Soldaten auf dem benachbarten Exercirplatz 


= Darf ich auch zur Kirche nicht, — 
einüben, marſchire ih über die weiche Rafen- ich auch! che nicht 


Anders ſchließt mein Sonntag ab. 
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